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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Veſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf pie Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 31. Juli 1860. 


Telegraphiſche Courſe und Vörſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 30. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 35 Min.) Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 116%. Neueſte 


Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 73%. Oberſchleſiſche Litt. A. 131. 
Bberſchleſ. L itt. B. 11844. Freiburger 86%. Wilhelmsbahn 40. Neiſſe⸗ 


Brieger 56%, Tarnowißer 35%. Wien 2 Monate 77%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 74. Oeſterr. Nationalanleihe 62 B. Oeſterr. Lott.⸗Anleihe 74%. 
Delterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 133 ½. eſterr. Banknoten 78%. Darm⸗ 
tädter 73%, Commandit⸗Antheile 83. Köln⸗Minden 135% B. Rheiniſche 
ktien 88%, Deſſauer Bank⸗Aktien 14%. Mecklenburger 47%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 49%. — Animirt. 5 } 

Wien, 30. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Credit⸗Aktien 190, 50. 
National⸗Anleihe 80, — London 126, —. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 30. Juli. Roggen: flauer. Juli 47%, 
Juli⸗Auguſt 47, September⸗Oktober 46%, Oktober⸗November 45%. — 
Spiritus: unverändert. Juli u. Juli⸗Auguſt 17%, Auguſt⸗Septbr. 17%, 
September⸗Oktober 17½, Oktober ⸗November 164. Küböl: flau. 
Juli⸗Auguſt 11%, September⸗Oktober 11%. 
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Die Verwirrung. 

Wenn wir im vorigen Jahre in einer Reihe von Artikeln den ge— 
nauen Zuſammenhang der italieniſchen mit der orientaliſchen und deut⸗ 
ſchen Frage nachwieſen, wenn wir etwas ſpäter die ſogenannte „Ewig⸗ 
keit“ des züricher Friedens beſpöttelten und vor einer trüglichen Ruhe 
warnten, ſo haben wir es Niemanden verargt, wenn er uns in die 
Reihe der politiſchen Schwarzſeher zählte. In Einem Punkte geſtehen 
wir gern unſern Irrthum ein; nämlich an eine ſo rapid ſchnelle Ver⸗ 
wickelung der geſammten europäifchen Situation haben wir allerdings 
nicht geglaubt. In der That, unſere Zeitgenoſſen können ſich nicht be- 
klagen, daß ſie „Nichts erleben“ oder daß die Geſchichte zu langſam 
gehe; die Zeiten, in welchen der „umpolitiſche“ Dichter die Naivetät 
unſerer Gemüthlichkeit in dem Refrain zuſammenfaßte: „Wie ſind doch 
die Zeitungen ſo intereſſant“, liegen — ſollen wir ſagen leider oder 
glücklicherweiſe — weit hinter uns. 

Viel größer kann die Verwirrung bei dem beſten Willen der Be⸗ 
theiligten nicht gut werden: in Neapel das bunteſte Chaos, das es giebt, 
Verwirrung in allen Ecken; zwiſchen Oeſterreich und Sardinien ganz 
dieſelben diplomatiſchen Plänkeleien, wie vor dem italieniſchen Kriege, 
nur etwas ſchärfer und zugeſpitzter, denn wie damas ohne die Kom: 
bardei, ſo kann heute ohne Venetien Sardinien nicht beſtehen, und 
Oeſterreich arbeitet ja mit einem ſo bewunderungswürdigen Eifer für 
die Entfremdung der ihm unterworfenen Nationalitäten, daß es ſich 
über eine allzugroße Liebe der Venetianer nicht gerade beklagen kann; 
nur Ungarn wetteifert hierin mit Venedig, und die Scenen in Peſth 
find ganz dazu angethan, um die Verwirrung, wenn noch etwas feh- 
len ſollte, mit der ungariſchen Frage noch zu bereichern. Sie liegt uns 


Deutſchen ſogar ziemlich nahe — dieſe ungariſche Frage; denn wenn 
wir auch über die teplitzer Zuſammenkunft nichts weiter erfahren haben 
als die bekannte Geſchichte von den Diners und Soupers nebſt Sän— 
gerchor und Aufzug der Bergleute, und wenn auch die Beſprechung 
der beiden deutſchen Herrſcher wirklich nur unter vier Augen ſtattgefun⸗ 
den, ſo gehört doch gerade keine große politiſche Fernſicht dazu, um 
den Inhalt des Geſprächs zu kennen. Wie in Baden-Baden die deut: 
ſchen Fragen, ſo ſind hier die europäiſchen behandelt worden, und 
da war es allerdings in der Ordnung, daß die Vertreter der Mittel- 
und Kleinſtaaten nicht erſt hinzugezogen worden, denn ſelbſt der eifrigſte 
Vertheidiger der deutſchen Kleinſtaaten wird uns einräumen, daß, wenn 
Preußen und Oeſterreich einig ſind, das Uebrige nicht viel auf ſich hat. 
Schade nur, daß dieſe Einigkeit — wir ſprechen nicht gern in ver⸗ 
hüllenden Redensarten — bei dem jetzigen Zuſtande Oeſterreichs nahezu 
zu den Un möglichkeiten gehört, und wir wenigſtens glauben nicht 
eher an eine ſogenannte Verſtändig ung, als bis fie Schwarz auf 
Weiß mit Unterſchrift und Siegel vor uns liegt. Preußen iſt zu ſehr 
der nur gebende, und Oeſterreich eben ſo der nur empfangende 
Theil, als daß aus dieſer Miſchehe ein günſtiges Reſultat für Preußen 
und Deutſchland hervorgehen könnte: Garantie für Venetien und Un⸗ 
garn, Rettung des Bourbonen-Thrones in Neapel, Wiederherſtellung 
der öſterreichiſchen Herrſcher in Mittelitalien — vielleicht gewährt Oeſter⸗ 
reich für alles das und einiges Andere, denn in Forderungen iſt 
Oeſterreich nie blöde geweſen, Preußen in der That einige Reformen 
in der Bundeskriegsverfaſſung. 

Nun wir denken, dieſe Reformen werden ganz von ſelbſt kommen, 
trotzdem die Majorität des Bundestages ſo eben die preußiſchen Vor⸗ 
ſchläge verworfen hat: dieſe inneren deutſchen Fragen, dieſe Majori— 
tätsbeſchlüſſe des Bundestages — im Angeſicht der immenſen Wichtig⸗ 
keit, welche die orientaliſche Frage plotzlich durch die Ereigniſſe in Sy⸗ 
rien gewonnen hat, wird man doch wohl über ſie zur Tagesordnung 
übergehen müſſen. Das osmaniſche Reich ſchwankt; die franzoͤſiſche 
Intervention in Syrien, trotzdem fie noch von engliſchen Kriegsſchif— 
fen begleitet fein ſoll, giebt der franzöſiſch-engliſchen Freundſchaft den 
Todesſtoß, und Palmerſton fordert Summen, vor denen wir Feſt⸗ 
länder, trotz unſeres nicht unbedeutenden Militär⸗Budgets, erſchrecken, 


find, die Reden Jules Favre's, Larrabure's, Darimon's u. m. a. im 
geſetzgebenden Körper haben einen lauten Widerhall in Frankreich ge⸗ 
funden; Napoleon III. kennt dieſe Zeichen der Unzufriedenheit, dieſe 
Vorboten innerer Stürme — er weiß aber auch, daß der Gedanke: 
Frankreich iſt wieder „die große Nation“ und ſein Heer „die große 
Armee“, Alles vergiebt. Der Zug nach Syrien — warum ſoll er von 
den Schmeichlern des Kaiſerthums nicht dem Zuge Napoleons ]. 
nach Egypten verglichen werden? Die Beſchirmung der katholiſchen 
Chriſten im Orient — beweiſt ſie nicht wieder, daß „die große Na⸗ 
tion“ berufen iſt, überall aufzutreten, wo es ein altes Unrecht zu ſüh⸗ 
nen giebt? Um ſolchen Preis mag man noch eine Zeit lang den Ver⸗ 
luſt der eigenen Freiheit verſchmerzen! 

Mitten in dieſen Stürmen, die von allen Seiten drohen, mitten in 
dieſen Ereigniſſen, welche vielleicht näher ſind, als wir in dieſem Augen⸗ 
blick denken, ſteht Preußen noch in Freundſchaft mit allen Mächten, und 
ſein Bündniß geſucht von allen Mächten. Daß es unberührt bleibe 
da oder dort, daß ihm die Intervention in Syrien, die Verwirrung 
auf der apenniniſchen Halbinſel, die noch verdeckten Pläne des Kaiſers 
der Franzoſen geſtatten ein paradieſiſches Stillleben zu führen — auch 
der friedenſeligſte und naivfte Politiker glaubt das nicht. Im Gegen⸗ 
theil, wir denken, die Geſchichte legt Preußen noch einmal das Schick⸗ 
ſal Deutſchlands in die Hand; noch einmal winkt ihm der Preis zu, 
ſelbſtbewegend mit in die europäiſche Situation einzugreifen. Im Hin⸗ 
blick auf dieſe ſicher kommenden Ereigniſſe — das iſt aber auch der 
einzige uns lockende Geſichtspunkt — halten wir die fortgeſetzten Rü⸗ 
ſtungen Preußens für vollkommen gerechtfertigt, und faft ſcheint es, als 
würde die nächſte Zukunft, noch ehe der Landtag zuſammentritt, den 
Streit: ob Proviſorium? ob Definitivum? faktiſch beſeitigen. Nicht 
minder hoch aber als die materiellen Rüſtungen ſtellen wir die 
geiſtige Rüſtung, d. h. die weitere Entwickelung Preußens im Sinne 
politiſcher und religiöſer Freiheit. Denn mit nationalen Kriegen 
allein, wie Palmerſton meint, iſt es nicht gethan; wohl aber mit 
einem Kriege freier Volker wird man das zweite Kaiſerreich beſie⸗ 
gen. Das durch die Freiheit erwachte und gehobene Selbſtbewußtſein 
der Nationen iſt der einzige Feind, welchen Napoleon III. zu fürch⸗ 
ten hat und auch wirklich fürchtet! 


endlich in der zwölften Stunde für die Vertheidigung Englands. —— 


Hier, in dieſem ſyriſchen Conflicte, hat die Verwirrung den Gipfel er: 
reicht; denn fo viel iſt ſicher, daß das franzoͤſiſch⸗engliſche Bündniß, 
ſo lange es noch in ſeiner Feſtigkeit beſtand, uns wenigſtens vor einem 
allgemeinen Kriege bewahrt hat. Eins begreifen wir dabei nicht, 
warum nämlich in Bosnien und Bulgarien, überhaupt in den euro⸗ 
päiſchen Provinzen der Türkei noch keine Chriſtenverfolgungen ſtatt⸗ 
gefunden haben; es ſollte uns wundern, wenn nicht in den nächſten 
Tagen Nachrichten darüber einträfen. Denn wie Frankreich in Syrien, 
ſo muß doch ſelbſtredend Rußland in einem Theile der europäiſchen 
Türkei Gelegenheit zur Intervention gegeben werden. Hegt Jemand 
noch einen Zweifel, daß ſchon längſt vor dem italieniſchen Kriege — 
denn fo lange iſt es, daß an der Lockerung der engliſch-franzöſiſchen 
Freundſchaft gearbeitet wird — ein recht inniges Bündniß zwiſchen 
Frankreich und Rußland geſchloſſen worden iſt? Glaubt man, daß Ruß⸗ 
land trotz aller Begeiſterung für die Legimität in Italien einen ent⸗ 
ſcheidenden Schritt, etwa zur Aufrechthaltung des Bourbonen-Thrones, 
thun wird, wenn Frankreich nicht will? Hat man NapoleonlII. 
zugemuthet, daß er warten würde, bis er einmal, wie ſein Vorgänger 
Louis Philipp im J. 1840 auch in der orientaliſchen Frage, iſolirt 
in der europäiſchen Herrſcherfamilie daſtehen würde? Bei dem erſten 
Schmollen Englands wandte er ſich Rußland zu. 


Die inneren Zuſtände Frankreichs endlich — ſie vermehren die 
Verwirrung, denn fie verlangen gebieteriſch neue Aufregung. Napo— 
leon III. iſt ein guter Diagnoſtiker; er weiß beſſer als jeder Andere, 
daß die franzöſiſche Nation ſich nicht ſo beherrſchen läßt, wie er es 
thut, daß ſie der gänzlichen Vernichtung ihrer mit ſo vielen Opfern 
erkämpften bürgerlichen Freiheit nicht in Geduld zuſieht, wenn nicht großar⸗ 
tige Ereigniſſe ihre Aufmerkſamkeit von der inneren Fäulniß abwenden. 
Napoleon III. hat die Aufregung, welche die Schriften und die Pro- 
zeſſe Prevoſt-Paradol's und Montalembert's hervorgerufen 
haben, wohl verſtanden; die Oppoſition der wirklichen Demokraten, 
die von den „bonapartiſtiſch-organiſirten“ wohl zu unterſcheiden 


Preuſen. 

** Berlin, 29. Juli. [Vom Hofe. — Bürgerliche Of⸗ 
fiziere in der Garde. — Eiſenbahn⸗Congreß. — Wucher⸗ 
geſetze.] Die Abreiſe Sr. k. Hoh. des Prinz⸗Regenten nach Oſtende 
ſollte am 3. k. M. erfolgen, wird aber noch von derjenigen der Kaiſerin⸗ 
Mutter abhängig fein, deren Aufenthalt am königl. Hofe einige Tage 
länger dauern könnte, als anfänglich beſtimmt war. — Se. Majeſtät 
der Koͤnig befindet ſich beſſer als ſonſt; in der Mittagsſtunde gegen 
1 Uhr fuhr er in ſeinem Rollwagen zu ſeiner hohen Schweſter, der 
Kaiſerin. — In Beziehung auf eine Notiz der „Köln. Zgt.“ über die 
bürgerlichen Offiziere in der Garde iſt zu bemerken, daß nur die wenig⸗ 
ſten Regimenter deren beſitzen. 
Regimentern: Garde du Corps, Garde⸗Küraſſiere, 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment, 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß, 3. Garde⸗Regiment zu Fuß, 4. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment, 4. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment, Garde-Jäger⸗ Bataillon, Garde-Schügen- Bataillon. Im 
Ganzen befinden ſich, abgeſehen von der Artillerie und den Pionnieren, 
überhaupt nur zwölf bürgerliche Offiziere in der Garde, darunter ein 
Regiments⸗Kommandeur. Doch werden von den jetzt aus dem Ka⸗ 
dettenhauſe kommenden Offizieren, wie verlautet, noch einige bürgerliche 
in die Garde eintreten. — Die Mitglieder des allgemeinen Congreſſes 
ſämmtlicher deutſchen Eiſenbahn-Verwaltungen fuhren heute Morgen 


Gar keine befinden ſich in folgenden 
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nach Danzig, woſelbſt morgen die Verhandlungen ihren Anfang neh⸗ 


men. — Obwohl in der letzten Kammerſitzung der von dem Staats⸗ 
Miniſterio eingebrachte Antrag auf Aufhebung der Wuchergeſetze von 
dem Herrenhauſe verworfen wurde, ſo ſcheinen dennoch Se. k. H. der 
Prinz⸗Regent, als auch das Miniſterium den früher gefaßten Anſichten 
konſeguent und treu geblieben zu fein, wie dies aus den wiederholt 
ftattgehabten Begnadigungen hervorgeht. So wurde gegenwärtig der 
Conditor G. Schwerin, von dem kgl. Stadt⸗ und Kammergericht des 
Wuchers ſchuldig erachtet und dafür mit 3 Monaten Gefängniß, einer 
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Theater. 

= Breslau, 30. Juli. Meverbeer's Hugenotten boten uns 
geſtern Gelegenheit, unſer jüngſt nur aphoriſtiſch hingeworfenes Urtheil 
über Frau Michaelis⸗Nimbs zu vervollſtändigen. Sie fang die 
Valentine mit großer Stimme und mit noch größerem Beifall, der ſich 
nach dem Duett mit Marcel und nach der gewaltigen Scene des vier⸗ 
ten Aktes mit Raoul bis zu wiederholtem Hervorruf ſteigerte. Nament⸗ 
lich das erſte Stück elektriſirte das Publikum zu. fo enthuſtaſtiſchen 
Kundgebungen feiner hoͤchſten Befriedigung, wie fie nur den aller⸗ 
vollendetſten Kunſtleiſtungen gezollt zu werden pflegen. Und gewiß, die 
geſchätzte Gaſtſängerin beſitzt Mittel genug, um auf eine deutſche Zu⸗ 
hörerſchaft den mächtigſten Eindruck hervorbringen zu können. Floͤßt 
doch jede ungewöhnliche Naturgabe ſelbſt der beſonnenſten Kritik einen 
gewiſſen unwillkürlichen Reſpekt ein, und darf doch Frau Michaelis: 
Nim bs in der That ſich auch heute noch eines Organs von feltenfter 
Schönheit, Kraftfülle und unverwüſtlichſter Ausdauer berühmen, welche 
überdies durch eine hohe, edle Geſtalt und durch eine Geſichts bildung 
unterſtützt wird, die der Bühnenwirkung ebenſo wenig verfehlen können, 
als die ſichere und ſelbſtbewußte Routine, womit die Darſtellerin ihrem 
Publikum zu imponiren weiß. Allein gerade je verſchwenderiſcher die 
Natur einen Künſtler ausgerüſtet hat, um ſo mehr ſteigern ſich die 
Anſprüche der Kunſtkritik, und um ſo mehr bleibt von dieſem Stand⸗ 
punkte aus zu bedauern, wenn nicht Alles daran gewendet worden iſt, 
das köstliche Material durch die ernſteſte und einſichtsvollſte Pflege den 
böchſten Anforderungen der Kunſt dienſtbar zu machen. Düͤrſte man 
von einer deutſchen Geſangsſchule reden, fo würden wir unbedingt 
anerkennen, daß die Künftlerin dieſelbe in hohem Maße beſitzt; da es 
aber überhaupt nur eine einzige echte Methode, die altitalieniſche, giebt, 
und der Vortrag der Frau Michaelis⸗Nimbs der Delikateſſe und 


geiſtigen Feinheit entbehrt, welche das lezte Reſultat diefer großen Me⸗ 


thode iſt, ſo vermögen wir ihre Lei 
muſtergiltig nicht zu erklären und 
was unter der Zucht der wahren 


ſtungen als im ſtrengeren Sinne 
nur mit Einſchränkung zu loben, 
Schule gewiß einzig in ſeiner Art 
Dabei legen wir geringeren Werth auf die nicht 
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bis zur höchſten Vollendung gediehene Geſangstechnik, denn was ihrer] lich in der Scene des Schwurs und der Schwerterweihe (IV, 23) in 
Kehle an Fertigkeit abgeht, erſetzt fie wohl allenfalls durch geſchickte[ hohem Grade befriedigend, und wir wünſchen aufrichtig, daß die Par- 


Sie mag 


tie, ſo lange unſere Bühne nicht noch einen allerdings immer mehr 


in dieſer Beziehung mit der techniſchen Ausbildung eines Ander auf Noth thuenden dritten Baſſiſten von echtem Schrot und Korn aufzu⸗ 


einer Linie ſtehen, der eben auch nicht trillern und fiorirte Cadenzen 
ſingen kann; worin ſie aber hinter einem ſolchen Geſangskünſtler zu⸗ 
rückbleibt, und worauf wir ein viel höheres Gewicht legen, das iſt die 
geiftige Inſpiration der muſikaliſch⸗dramatiſchen Darſtellung. Ihre 
geſanglichen Effekte erſcheinen faſt ausnahmslos mehr äußerlich gemacht, 
als innerlich durchlebt, und der große, ſchöne Ton, der fie trägt, ver⸗ 
mag das fehlende ſeeliſche Element, das harmoniſche Maß in der Zu⸗ 
ſammenſtellung ſchroffer Kontrafte nicht völlig zu erſetzen. Nur ein 
einziger Moment in der ganzen gewaltigen Partie erreichte das uns 
vorſchwebende Kunſtideal beinahe: es war dies die Stelle im Duett 
mit Marcel (III, 18): „Ach! dies Herz, das nur ihn hat gewählet“, 
bis zur hoͤchſten Steigerung in dem Rufe: „Gieb, o Gott, mir für 


Verwendung des nach ſolcher Richtung hin Angeeigneten. 
ihn den Tod!“ 


Schon das bald darauf folgende, durch die unver⸗ 
| geliche Schröder-Devrient zu fo erhabener Wirkung gebrachte: 
„Ich bin ein Mädchen, o Marcel, das ihn liebet, und das ſein Leben 
willig giebt für ihn!“ fiel bedeutend ab, und im Duett mit Raoul 
(V, 24) kam kaum ein einziger Effekt in der vom Komponiſten beab⸗ 
ſichtigten Weiſe heraus. Auch Mimik und Geſtikulation ſtanden hier 
nicht auf der Höhe der Aufgabe und der tief ergreifenden Situation. 
Selbſt von Proben einer unrichtigen Deklamation war die Leiſtung 
nicht frei, wie denn die Künſtlerin z. B. in dem Eingangsrecitativ 
(Nr. 22) des vierten Aktes bei den Worten: „iſt's ein Traum, der 
mir ein Blendwerk macht?“ den Accent irrthümlicher Weiſe auf mir 
ſtatt auf Blendwerk legte u. dergl. m. Trotzdem erkennen wir ihr 
in der geſtrigen Aufführung willig und unbedingt den — zweiten 
Preis zu, den erſten aber Herrn Rieger, der diesmal, ſehr zum 
Vortheil der bedeutſamen Rolle, den St. Bris ſtatt des Nevers vor⸗ 
trefflich ſang und mit rühmenswerthem Anſtande darſtellte. Sein edler, 
markiger Ton und ſeine einſichtsvolle Deklamation, diesmal nur ſelten 
durch ein mangelhaftes Artikuliren der Worte getrübt, wirkten nament⸗ 


weiſen hat, in Herrn Rieger's Händen bleiben möge. Der chevale⸗ 
reske Nevers kam freilich durch die Darſtellung des Herrn Funck ei⸗ 
nigermaßen zu kurz. Seine Stimme hat in der Höhe zwar einen 
einnehmenden hübſchen Klang; allein ſo lange Herr Funck es nicht 
lernt, mehr aus ſich heraus, ſtatt in ſich hinein zu fingen, fo 
lange er bei größerer Kraftanſtrengung ein ſo ſtörendes Detoniren, wie 
bei den Stellen: „ihre Luft unterbricht“ (im Schluß-Recitatio von 
Nr. 4 des erſten Aktes) und „die Kett' iſt mir leicht“ (im Finale 
Nr. 21 des dritten) nicht zu vermeiden weiß, und ſo lange ſeine 
Aktion ſich noch ſo unfrei und ungelenk darſtellt, wie dies namentlich 
im vierten Akte offenbar wurde: ſo lange überſteigen Aufgaben, wie 
die geſtrige, ſeine Kraft. Bei Herrn Caffieri's Raoul waren einige 
Fortſchritte ſichtbar, allein, um erſten dramatiſchen Tenorpartien gerecht 


zu werden, dazu fehlt dem jugendlichen Sänger doch noch mancherlei, 
beſonders ein reiner, voller Ton im Piano, das ſtets gedrückt und un⸗ 


bedeutend klingt. Frl. Remond ſang diesmal, mit ihrer gewohnten 
Bereitwilligkeit und Anſtelligkeit zu allen Rollen, ſtatt der Valentine 
die Margaretha, die weder ihrer Stimmlage noch techniſchen Ausbil⸗ 
dung und äußerlichen Erſcheinung entſpricht. Die Partie liegt ihr zu 
hoch und erfordert eine Bravura, wie ſie die fleißige Künſtlerin 
nicht beſitzt. Auch entzieht ihr allezeit ſpitzes Staccato dem Recita⸗ 
tiv⸗Vortrag den Adel und die Würde des Ausdrucks. Frl. Gericke, 
die abgeſetzte Königin von Navarra, gab als Page Urbain in den Co⸗ 
loraturpaſſagen des erſten Aktes einiges nicht Ungewandte, wofür fie 
Beifall fand. Das Orcheſter begleitete die ſüße Piano⸗Stelle: „dieſes 
Wort deiner Liebe ꝛc.“ im Duett des vierten Aktes zu ſtark. Beim 
Erſcheinen der Königin in Nr. 20 des dritten Aufzugs bliebe das fce- 
niſche Arrangement, wonach das Ballet⸗Corps der Zigeunerinnen mit 
Fackeln unmittelbar hinter der Königin aufzieht, als gehörten die luſti⸗ 


gen Zingarellen zum Hof⸗Cortege, abzuändern. — a 
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Geldbuße von 50 Thalern, im Unvermögensfalle mit noch 1 Monat 


Gefängniß, ſowie mit einjähriger Unterſagung der bürgerlichen Ehren: 
rechte beſtraft. 


ſtreckung zu laſſen. 

C. S. Berlin, 29. Juli. [Die teplitzer Zuſammenkunft.] 
In der öſterreichiſchen „Preſſe“ wird die Behauptung aufgeſtellt, und 
auch das „Preuß. Volksblatt“ erwähnt, daß in Teplitz ein diplomati⸗ 


ſcher Akt zum Abſchluß gekommen, ein Protokoll unterzeichnet worden 
Wir haben bereits von Teplitz aus Gelegenheit genommen, unſern 


ſei. 
Leſern die Verſicherung zu geben, daß zwar alle brennenden Fragen 
beſprochen worden ſind, daß es aber bei keiner derſelben zu Punktationen 
gekommen iſt. 
den in der „Preſſe“ verbreiteten Behauptungen entgegentreten. Es iſt 
in Teplitz weder ein Protokoll unterzeichnet, noch ſind überhaupt En⸗ 
gagements von einer oder der andern Seite eingegangen worden. Alle 
Unterredungen haben ſich auf einen Austauſch der Anſchauungen in 
den ſchwebenden Fragen beſchränkt und es hat ſich allerdings das er: 
freuliche Reſultat ergeben, daß faſt überall die Anſichten Preußens 
nicht erheblich von denen Oeſterreichs abweichen, fo daß dem Zufam- 
mengehen der Mächte in dem Augenblicke, wo dieſe europäiſchen Fragen 
zum Austrage kommen, kein Hinderniß in den Weg treten wird. Die 
napoleoniſche Politik, d. h. nicht die offizielle, ſehr korrekte, ſondern 
die oc eulte, ſcheint Oeſterreich hauptſächlich zu mißfallen. Hat Oeſter⸗ 
reich das Recht, ſich über die occulte Politik eines Staates zu befla: 
gen? Dieſe Frage könnte man wohl aufwerfen und erörtern; wir 
wollen dies für heut unterlaſſen. An Preußen iſt keine Forderung ge⸗ 
ſtellt worden; weder die einer Territorialgarantie, noch eine andere in 
Bezug auf Polizeimaßregeln in Betreff des Nationalvereins und der 
Gothaer. Oeſterreich hat aufrichtig verſichert, daß es ſein ſehnlichſtes 
Beſtreben ſei, mit Preußen Hand in Hand zu gehen; der Kaiſer wie 
der Graf Rechberg haben mit dieſen Verſicherungen den Eindruck ge: 
macht, daß es ihnen darum zu thun ſein wird, dieſe Worte durch 
Thaten zu bekräftigen. Von dem hochfahrenden Tone, der ſo oft die 
Rechbergſchen Depeſchen charakteriſirte, iſt nirgends auch nur die ges 
ringſte Spur wahrgenommen worden. Preußen aber iſt von Teplitz 
weggegangen, wie es hingegangen; dem Grafen Rechberg hat die 
deutſche Haltung der Preußen imponirt, und unſer Regent, der ritter⸗ 
liche Mann in der wahrſten Bedeutung des Wortes, hat ſeiner Würde 
nichts vergeben, indem Er nach Oeſterreich ging — in die Nähe des 
culmer Schlachtfeldes. Da oben bei der nollendorfer Kirche brannte 
am 25. auch ein Freudenfeuer! Oeſterreicher wie Preußen gehen befrie- 
digt auseinander; keiner iſt dem andern zu nahe getreten. Und dies 
iſt der wahre Hergang der Tage von Teplitz! 

Wir erwähnen noch, daß dem Fürſten von Hohenzollern der Orden 
vom goldenen Vließ, der nur an Katholiken gegeben wird, verliehen 
worden iſt. 

C. 8. Magdeburg, 27. Juli. [Irländer aus Rom.] 
Heut ſind abermals 54 Irländer, welche vor einiger Zeit nach Rom 
gezogen waren, um bei der päpſtlichen Armee Dienſte zu nehmen, 
von dort zurückgekehrt und von hier gleich weiter über Hannover ic. 
in ihre Heimath gereiſt. Eine ähnliche Anzahl traf erſt vor ca. 
12 Tagen ebenfalls auf der Rückkehr begriffen, hier ein. Im Ganzen 
ſind ungefähr 2000 Mann Irländer hier durchgekommen und nach 
Rom gegangen. 

Danzig, 27. Juli. [Marine.] Der „Danz. Ztg.“ zufolge iſt 
nunmehr definitiv beſchloſſen, mit dem Bau der beiden neuen Korvetten 
unverzüglich vorzugehen und der Befehl zum Anfang derſelben iſt wahrſchein⸗ 
lich ſchon hier eingetroffen. Die Korvetten werden die Namen „Hertha“ 
und „Vineta“ erhalten. — Die „Loreley“ hat bereits Kohlen an Bord 
genommen und wird an ihrer vollſtändigen Ausrüſtung mit großem 


Eifer und bis in die Nacht hinein gearbeitet, ſo daß ſie jedenfalls am 


1. Aug. ſeeklar ſein wird. — Wie die „Danz. Z.“ ferner vernimmt, ſoll 
der Miniſter des Innern an die hieſige Regierung reſp. den Magiſtrat 
die Aufforderung erlaſſen haben, ſich über die beſtehende Städte-Drd- 
nung von 1853 und etwaige wünſchenswerthe Abänderungen derſelben 


zu äußern. 
Deutſehland. 


Frankfurt a. M., 26. Juli. [Vom Bundestage.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Bundestages — der letzten der Seſſion — erſtattete zu⸗ 
nächſt der Militär⸗Ausſchuß den mehrbeſprochenen Bericht bezüglich der preu⸗ 
ßiſchen Anträge auf Umänderung der allgemeinen Umriſſe und weſentlichen 
Beſtimmungen der Bundes⸗Kriegsverfaſſung vom politiſchen und bundes⸗ 
rechtlichen Standpunkt aus, ſo wie über die bezüglichen Gegenanträge der 
Majorität der Militär⸗Kommiſſion, welche wir als bekannt vorausſetzen dür⸗ 
fen. Der Antrag der Majorität des Ausſchuſſes geht dahin: „Eine Aufhe⸗ 


bung oder Abänderung der Artikel 5, 12, 13, 14, 15, 16 ſei nicht rathſam, 


vielmehr die Einheit der Bundesarmee und des Oberbefehls über dieſelbe in 
der Hand eines vom Bunde gewählten und dem Bunde verantwortlichen 
Oberfeldherrn feſtzuhalten und auf die innere, größere Ausprägung dieſer 


In Folge des von dem Angeklagten eingebrachten 
Gnadengeſuchs hat der Prinz-Regent die Strafe im Wege der Gnade 
dahin erlaſſen, daß Angeklagter nur die Geldbuße von 50 Thlr. be⸗ 
richtigen ſolle, im Uebrigen aber die verhängten Strafen außer Boll: 


Wir können heut aus beſter Quelle mit Entſchiedenheit 
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unſerem lirchlichen Obern, den kanoniſchen Gehorſam leiſten.“ 


Anhänger des Nationalvereins, noch die ſog. Großdeutſchen find ſof irgend welchen Verhältniſſen zu einer ſolchen herbeilaſſen werde. 
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Einheit bei der Nevifion der näheren Beſtimmungen Bedacht zu nehmen.“ die Wahl eines oppoſitionellen Teputirten aus unferer Stadt fo gut 


Preußen (Minorität) beantragt dagegen, die Bedürftigkeit der Reviſion der] wi ; 
betreffenden Artikel der allgemeinen Umriſſe der Bundes⸗Kriegsverfaſſung wie geſichert iſt. pi 
5 Oeſterrei ch. ' 
Wien, 29. Juli. [Die tepliger Zuſammenkunft.] 


für den Fall anzuerkennen, daß die zwei Großmächte mit ihrem Geſammk⸗ 
heere ſich an einem Bundeskriege betheiligen, und die Anträge des preu⸗ 
ßiſchen Militair⸗Bevollmächtigken anzunehmen. Man beſchloß Inſtruk⸗ 


tionseinholung. — Die bei den würzburger Konferenzen betheiligt geweſenen [; 5 l x a A 
Saua ſtellten ſodann einen Antrag auf Einführung einer gemeinſamen zielle Blatt ſich über die Monarchen-Zuſammenkunft zu Teplitz in ir⸗ 


Patentgeſetzgebung, und Königreich Sachſen legte einen bezüglichen Geſetzent⸗ gend einer Form ausſprechen werde. Dieſe Erwartung wurde zwar nicht 
wurf por. Der Antrag wurde dem handelspolitiſchen Ausſchuß überwieſen befriedigt, dagegen meldet uns eine telegraphiſche Depeſche aus Berlin, 
55 1 zugleich ana ea a Sean eee daß eine Correſpondenz der „Preuß. Zeitung“ ſich über das politiſche 
Konferenzen vorliege atexta eri run 0 Klon ) 5 ; * 

Antrag Dlbenburgs brachte die Verletzung, welche in dem däniſchen Finanz⸗ al. Wit . 8 de 1 1 a ee 
geſetz vom 6. Juli gegen frühere Bundesbeſchlüſſe liegt, zur Sprache. Der Habe. te epeſche richtig iſt, alſo in Te itz zu be⸗ 
dänische Geſandte gab vorläufig Erläuterungen über dieſes Geſetz ab und ſtimmten Feſtſetzungen kein Anlaß vorhanden, und es würde damit das 
1 85 RN ee Erb rar ens ach Der 0 wurde] Gerücht widerlegt, als ob in Teplitz ein Vertrag zwiſchen Preußen und 
en vereinigten (holſteiniſchen und Executions) Ausſchüſſen zugewieſen, um Oeſterreich zu Stande gekommen wäre. Wir wollen nicht die Authentizität 
während der Bundesferien über die Sachlage officielle Auskunft einzuziehen dieſer Mittheilung beſtreiten, und laſſen es dahin geſtellt fein, ob eine 


und danach Bericht zu erſtatten. — Bezüglich der Rechtsverwahrungen der Be N . 0 1 
kaſſeler und hanauer Stadträthe beantragt die Majorität ad acta-Legung; ſchriftliche Vereinbarung in Form einer Convention zu Stande gekom⸗ 


die Minorität iſt 9 und will die Proteſte an den kurheſſiſchen Ausſchuß] men iſt oder nicht, aber darüber ſcheint kein Zweifel zu beſtehen, daß 
verwieſen haben. Einige Geſandte waren ohne ee — Die hohe in den Hauptfragen zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten eine 


Verſammlung ſprach hierauf ihre Genehmigung über das Uebereinkommen BR 8 2 Ara 
der württembergiſchen Regierung mit den Standesherren ſowie über die in Verſtändigung erzielt wurde. Es wird uns in dieſer Beziehung von 


der vorigen Sitzung vorgelegte Abrechnung über die Bundeskaſſe aus und hoͤchſt achtbarer Seite die Mittheilung gemacht, daß die Eröffnun. 
vertagte ſich ſchließlich bis Mitte Oktober. Vorher wurden noch die knyp⸗ gen, welche der Kaiſer dem Prinz-Regenten gemacht, auf 
häuſer Beſchwerden abgewieſen. Die Subſtitutionen waren dieſeſben, wie dieſen von tiefem Eindruck geweſen, und daß überraſchend 
in der vorigen Sitzung. . 3.) Iſchnell die anfängliche Spannung einer vertraulichen und freundſchaft⸗ 


Dresden, 26. Juli. [Abgeordneten⸗Wahl.] Wenn in den hieſigen |; ; : 5 + 
Regierungskreiſen wirklich auf einen „Wahlſieg“ im inne der mittelftantlt lichen Erörterung gewichen kei. Irren INH nicht, ſo bildete das nun 
chen Politik gehofft worden ſein ſollte, ſo hat die heute ſtattgefundene Ab⸗ enthüllte Geheimniß von Villafranca einen wichtigen Moment der Un⸗ 


3 ſolchen Erwartungen nicht entſprochen. Auf liberaler Seite terredung zwiſchen dem Prinz-Regenten und dem Kaiſer, und es kann 
eſorgte man zwar nicht gerade, daß die Wahl ſo ſchroff miniſteriell ausfal: | gegenwärtig über die Tragweite der napoleoniſchen Pläne in Berlin 
len könne, um der Kandidatur z. B. des Geh. Regierungs⸗Raths Häpe | feine Täuſchung mehr vorhanden fein. Unſer Kaiſer ift erſt ſeit Kur 
Chancen offen zu laſſen; es ward dem Ausgang der Wahlhandlung indeß . : K HAST, 3 
doch nicht Ane li Spannung entgegengefeben. Die Wahlmänner⸗ zem in den glücklichen Beſitz von Thatſachen gelangt, die eine auf- 
Liſte ergab bei eingehender Prüfung, daß die Mehrheit der Gewählten un⸗ richtige freundſchaftliche Beziehung zwiſchen Napoleon 
zweifelhaft einer Politik des al ſich zuneige. Allein bezüglich der[und dem Kaiſer faſt unmöglich machen. Die Konſequenzen 
zu wählenden Perſonlichkeiten ſchienen, ſehr verſchiedene Auffaſſungen Gel⸗ der teplitzer Zuſammenkunft dürften ſich übrigens zunächſt in dem Ver: 
tung gewinnen zu wollen, je nachdem insbeſondere den Wählern daran lag, hältniß Englands zu Oeſterreich zeigen. Es iſt Thatſache, daß man in 


nach ihren perſönlichen Verhältniſſen und Anſchauungen den politiſchen oder 1 hi 
den kirchlichen oder den gewerblichen Standpunkt beſonders betont zu ſehen. London mit größter Spannung dem Ausgange derſelben entgegen ſieht, 


Nach den Vorlagen der Regierung ſoll bekanntlich der nächſte Landtag in] und daran weitere, wichtige Schritte in Bezug auf den Gang der aus⸗ 
dus Nat o 48 fc een F wärtigen Politik knüpft. Wir dürften es bald erleben, daß Lord Pal⸗ 
ene 008 1 eben, trägt zwar micht ein ſo ENT merſton, der erbittertſte Gegner Oeſterreichs, ſich nicht ohne Schmeichelei 
ls der jetzigen Zeitbew rde: inde ei Ä g 
Kin Manner als der Wablarne e ene een Bea Hr des früheren Allürten Alt» Englands erinnern, und in mancher Rich⸗ 
daß ſie ſich freiſinnigen und nationalen Staatseinrichtungen durchaus ges tung eine veränderte Anſchauung über öſterreichiſche Verhältniſſe zeigen 
neigt zeigen. Bürgermeiſter Hertel ward mit 136 Stimmen unter 243 Wahl⸗ wird. Dem edlen Lord graut bereits vor ſeinem hochgeſtellten Freunde 
männern zum Abgeordneten, Kaufmann Dindorf mit 119 Stimmen von in den Tuilerien. 
280 Wählern zum Stegvertrekek erwählt. (D. A. 3. Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt die Ernennung eines neuen 
Alzey, 26. Juli. [Hausſuchungen.] Heute Morgen fan- Polizei⸗Direktors von Wien in der Perſon des früheren Polizei- Direk⸗ 
den dahier einige Hausunterſuchungen bei Bürgern, die ſich, wie man tors von Mailand, Hofrathes von Strobach. Letzterer bringt den 
vernommen, dem Nationalverein angeſchloſſen haben, ftatt und wurden] Ruf eines ſehr tüchtigen und intelligenten Beamten mit ſich, und foll 
bei einem derſelben die vorgefundenen zwölf erſten Nummern der ſſich in Mailand durch feine gewandte Geſchäftsführung einen guten 
„Wochenſchrift des Nationalvereins“ mit Beſchlag belegt. Es iſt die⸗ Namen erworben haben. — Der gegenwärtige Polizei⸗Direktor v. Weber 
ſes um ſo auffallender, als im Großherzogthum Heſſen dieſes Blatt] wurde in das Polizei⸗Miniſterium als Hofrath verſetzt. Die vielen und 
bis jetzt nicht offiziell verboten iſt und ſolches durch den regelmäßigen auffallenden Veränderungen in dem gedachten Miniſterium ſtehen übri⸗ 
Poftvebit befördert wird. gens im Zuſammenhange mit der nunmehr abgeſchloſſenen definitiven 
Appenweiler, 23. Juli. [Die von der Verſammlung Organiſation dieſes Miniſteriums. 
katholiſcher Geiſtlichen unterſchriebene Erklärung! enthält It a lien. 
folgende Stelle: © Turin, 25. Juli. [Schreiben des Königs an Garibaldi. ] 
„Als treue Unterthanen des Großherzogs und als gute Bürger des Ich habe Ihnen 0 16 von hier aus Garibaldi aufgefordert 


Staates werden wir alle Geſetze gewiſſenhaft achten und in ſtrengem Ge⸗ 5 g 
horſam alle Verordnungen befolgen, welche die Staatsgewalt auf ihrem Ge-] worden, ſich eines Angriffes auf das Feſtland zu enthalten. Das ge: 


biete wee lun gange erläßt. Aber außer dem innern Heiligthume der Re⸗ſchah in einem Schreiben des Königs an den Dictator, über das ich 
ligion hat die Kirche auch ihr beſonderes äußeres Rechtsgebiet jo unverletzlich[ unzweifelhafte Mittheilungen erhalten habe. Der König ſagt in dem 
wie jenes des Staates, und darum innerhalb natürlicher Grenzen einen freien kurzen Briefe: „Garibaldi wiſſe wohl, daß er deſſen Unternehmen i 
und ſelbſtſtändigen Wirkungskreis, der, aus ihrem Geſammtzweck entſtanden, S; ili AR N 1 5 
durch höhere Fügung verliehen und durch positives Recht und geſchichtliche] Sizilien gemißbilligt habe, aber unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
Entwickelung gewährt iſt. Innerhalb dieſes Kreiſes ſelbſtſtändiger Wirkſam⸗ fühle er ſich verpflichtet, ihm, dem Diktator, zu ſagen, welche Hand⸗ 
keit, 8 = 3 ae Mira wir 155 ven alla pa lungsweiſe ihm, dem Könige, im Intereſſe der italienischen Sache und 
zen bewohnten Erde unter unſeren kirchlichen Oberen, unter den Biſchöͤfen, kalten ; ; j ; i 

unter dem Papſte und unter den Kirchengeſetzen. Im Großherzogthum Ba: 8 3 ve 3 en nu wenn bet en He 
den ſtehen die Geiftlihen bedrängt zwischen beiden Gewalten; denn im | Truppen aus ganz Sizilien zurückziehe; wenn er da d - 
Streitfall würde der Gehorſam von der einen oder von der andern geſtraft. auf die Entſchließung Siziliens irgend einen Druck auszuüben, dann 
Das iſt nun allerdings ſehr hart, aber in kirchlichen Dingen giebt es für] werde es gut und erwünſcht fein, wenn Garibaldi einen Waffenſtill⸗ 
uns keine Colliſion der Pflichten; denn in dem 1 dieſer Dinge hat nur 


der Wille der Kirche die rechtliche Kraft. Wir Alle haben den Eid des Prie⸗ 
ſters Vella darf feine Widerwärtigkeit, keine Gefahr, kein Nachtbeil und gegen das Feſtland verſuchen wolle. Sollte der König von Neapel 


lein Verluſt darf uns abhalten von der Erfüllung dieſes Eides, und wirf aber die oben genannten beiden Bedingungen nicht erfüllen, dann 
werden, wo es Noth thut, die Strafen des Ausnahmegeſetzes mit Ergebung | behielte Garibaldi feine ganze Freiheit des Handelns fo wie auch 
erleiden, aber in allen kirchlichen Dingen dem hochwürdigſten Erzbiſchof, als] der König in dieſem Falle ſich feine liberta di azione vorbehalte.“ 
Dieſes iſt der genaue Inhalt des wichtigen Dokumentes, das ein helles 

Fulda, 25. Juli. [Die Landtagswahlen] werden, wie Licht auf die Situation wirft. Befürchtungen, Sardinien würde ſich 
überall in Kurheſſen, ſo auch bei uns unter hinreichender Betheiligung | zu neuen Gebiets-Abtretungen an Frankreich veranlaßt 
der Wähler zu Stande kommen. Die neue Kammer wird aber vor- fühlen, dürften in Kürze verſchwinden. Wenigſtens hat mir eine, 
ausſichtlich ihrer Mehrheit nach aus Anhängern der alten Verfafjung | Sir J. Hudſon naheſtehende Perſon ein Dokument gezeigt, aus wel⸗ 
beſtehen. In unſerer Stadt zeigt ſich zwar im Augenblicke die Agitation | dem deutlich hervorgeht, daß Sardinien niemals zu einer ſolchen 
für die alte Verfaſſung weniger lebhaft, aber weder die heimlichen) eventuellen Beſitz-Abtretung aufgefordert worden ſei, noch ſich unter 

8. 

wenig wie die politiſch indifferente Maſſe mit der energieloſen Haltung habe Ihnen in einem meiner jüngſten Briefe von dem Antrage Wg 
unſeres Stadtrathes in der Verfaſſungs-Angelegenheit zufrieden, fo daß lan die franzöfifche Regierung gemeldet, daß Sardinien zur Mitwirkung 
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Der Mönch. 


Von Guſtav vom See. 
VII. 


Bei meiner Rückkehr fand ich in Neiſſe Alles unverändert, wenig⸗ 
ſtens war keine Marſchordre eingetroffen, und unſere Ungeduld wurde 
noch auf manche harte Probe geſtellt. Die Gemüthsbewegungen und 
Aufregungen zu ſchildern, welche damals unausgeſetzt bei uns wechſelten, 
will ich nicht verſuchen, man muß in jener Zeit gelebt haben, um ſich 
ein richtiges Bild davon machen zu können. Es war gewiß Niemand, 


— 


der ſich nicht in ſieberhafter Erregung befand, und das Verlangen, 


endlich gegen die Unterdrücker in einen Kampf auf Tod und Leben zu 
treten und Alles dafür zu opfern, war im ganzen Volke, unter allen 
Ständen und in jedem Lebensalter ein gleiches. York wurde der Held 
des Tages, und mit Jubel die Ankunft des Königs in Breslau be⸗ 
grüßt. Endlich erſchien der Aufruf an die Freiwilligen, und obſchon 
darin nicht geſagt war, gegen wen es galt, ſo zweifelte doch Niemand 
mehr, daß Frankreich und nicht Rußland der Feind ſei, und Alles eilte 
Es war eine Bewegung, wie ich ſie nie wieder erlebt 


habe und auch wohl nie wieder erleben werde. Niemand blieb zurück, 


Knaben und Greiſe eilten ſich anzumelden und waren unglücklich, wenn 


man ſie zurückweiſen mußte. 

Wir, bei dem Regiment, rüſteten und befanden uns in der lebhaf⸗ 
teſten Thätigkeit; die Befehle flogen umher wie die Fliegen an einem 
heißen Sommertage, man wußte kaum, wo man zuerſt anfangen ſollte. 
Unſer Alter war wieder vollſtändig jung geworden und entwickelte eine 
raſtloſe Thätigkeit; dabei hatte er die Lage der Dinge mit richtigem 
Blick aufgefaßt und vermied alle jene kleinen dienstlichen Plackereien, 
welche den Friedensdienſt ſo unangenehm machen, ohne daß ſie im 
Kriege einen irgend bedeutenden Nutzen gewähren. 

An einem jener Tage ſaß ich gegen Abend ſehr ermüdet auf meinem 
Zimmer, denn wir hatten den ganzen Tag Felddienſt geübt und waren 
dabei tüchtig naß geworden, als zu meiner hoͤchſten Ueberraschung mein 


Onkel zu mir in die Stube trat. 
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kleidung und Bewaffnung des Bataillons. Es fehlte ſo ziemlich an 
Allem, wir hatten nicht einmal Gewehre, noch weniger Kleidung und 
Schuhwerk. Es ging am Ende ſo gut es gehen wollte; das Beſte 
waren die Leute ſelbſt, von denen Jeder, entſchloſſen zu fiegen oder zu 
ſterben, gern bereit war, Entbehrungen zu tragen, welche zu beſeitigen 
damals in der Unmöglichkeit lag. Am 6. März ſtand das Bataillon 
zum Ausrücken bereit, obgleich bei einer Friedens⸗Inſpection nicht ein 
Mann davon dienſtmäßig befunden worden wäre. Die Ordre zum 
Ausrücken für den 10. war gekommen, wir hatten nach Schweidnitz zu 
marſchiren, dann weiter nach der Elbe, wo die Franzoſen ſtehen ſollten. 

„Morgen Früh reiten wir nach Altſtett“, ſagte mein Onkel; „ich 
will die Meinigen noch einmal ſehen. Abends ſind mir zurück,“ 

Wie klopfte mir bei dieſen Worten das Herz! Es war faſt ein 
halbes Jahr verfloſſen, daß ich Toni nicht mehr geſehen und eigentlich 
Nichts von ihr gehört hatte, und obgleich ſie niemals anders gegen mich 
geweſen war, als wie ein munteres, heiteres, unbefangenes Mädchen, 
ſo ſagte mir doch eine Stimme in meinem Herzen, daß ſie mehr für 
mich empfinde. Wenigſtens glaubte ich dies, und dieſer Glaube war 
mein größtes Glück. 

Wir ritten ſcharf, denn dem Onkel waren auch die Augenblicke 
theuer, die er vielleicht zum letztenmale bei den Seinen zubringen ſollte, 
und trafen auf ſchaumbedeckten Pferden in Altſtett ein. Momente, 
welche wir uns in der Phantaſie vorher ausmalen, deren Verwirklichung 
wir mit der bangſten Erwartung entgegenſehen, geſtalten ſich gewöhnlich 
immer ganz anders, als wir ſie in der Vorſtellung verkörpert haben. 
Bei unſerer Ankunft eilte der Onkel hinauf, ohne an mich zu denken, 
und ich mußte natürlich warten, bis Mutter, Sohn und Tochter ſich 
ausgeſprochen hatten. Erſt nach einer Stunde erſchien der Onkel 
wieder, und indem er ſeine Blicke von mir abwandte, wahrſcheinlich 
damit ich ſeine Augen nicht genauer betrachten ſolle, bemerkte er, ſeine 
Mutter ſowohl als ſeine Tochter fühlten ſich zu angegriffen, und würden 
mich erſt bei Tiſche ſehen. 

Da der Onkel noch viel anzuordnen und zu beſtellen hatte, ſo 
ging ich in den Park, ſetzte mich unter einen Baum, deſſen dürre Aeſte 


„Bleib ruhig liegen“, rief er mir zu, da ich bei ſeinem Anblick 
freudig vom Sopha aufgeſprungen war, „bleib ruhig liegen, mein 
Junge. Unter Kameraden ſind ſolche Förmlichkeiten überflüſſig. Ich 
bin heute eingetreten, das wollte ich Dir nur mittheilen; wir werden 
den Krieg zuſammen mitmachen, Rudolph.“ . 
„Iſt es wahr, Onkel?“ rief ich überraſcht, „Sie wollten —“ 
„Haſt Du wirklich immer noch geglaubt, ich würde zu Hauſe blei⸗ 
ben?“ unterbrach er mich; „haſt Du wirklich eine ſo ſchlechte Meinung 
von mir gehabt?“ 

„Nein, nein, ich habe nie daran gezweifelt, aber dennoch überraſcht 
es mich, wie ſo Vieles, wenn es mit einemmale zur Wirklichkeit wird. 
Alſo es iſt wahr? Sie haben ſich gemeldet, wir werden zuſammen 
fechten?“ 5 

„Komm, Rudolph, wenn Du nicht zu müde biſt, ſo wollen wir 
auf einen glücklichen Feldzug eine Flaſche trinken. Es ſpricht ſich dabei 
beſſer, Du wirſt zugleich eine Menge neuer Kameraden ſehen, von 
denen Du es noch viel weniger erwartet haſt, als von mir.“ 

Wir gingen. Des Königs „Aufruf an mein Volk“ war . 
der Jubel wollte nicht enden. Alles wogte, ſprach und ſang durchein⸗ 
ander; Männer, die ſich kaum oder gar nicht kannten, drückten ſich die 
Hände, umarmten ſich, man ſtieß mit den Gläſern an, in welche un⸗ 
bewußt Thränen fielen. Dann wurde wieder die Geſundheit des Kö⸗ 
nigs, Nork's, Blücher's und Scharnhorſt's ausgebracht — kurz, von 
einem Geſpräch zwiſchen meinem Onkel und mir war keine Rede, viel⸗ 
mehr gingen wir ſpat nach Mitternacht nach Haufe, ohne daß ich 
etwas Näheres erfahren hätte. Dies war auch eigentlich nicht nöthig. 
Der Onkel hatte ſich gemeldet und war angenommen — natürlich, 
wie hätte man einen alten Offizier, der als Kapitän feinen Abſchied 
erhalten, in der jetzigen Zeit zurückweiſen können. 

Die Landwehr wurde organiſirt, und nach ungefähr vier Wochen 
war der Onkel zum Bataillons-Commandeur ernannt und ich ſein 
Adjutant; dies hatte er ohne Schwierigkeiten durchgeſetzt. Nun kamen 


eine Maſſe ſehr mühevoller und aufreihender Arbeiten, nämlich die Be: 


ſtand mit der neapolitaniſchen Regierung abſchließen und keinen Angriff 


* 1 


Man hat geſtern zuverſichtlich gehofft, daß das heute erſcheinende offt⸗ 
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bei der in Syrien beabſichtigten Expedition zugelaſſen werde. ey den Verdacht, daß Frankreich es bei dieſer Gelegenheit wieder einsIdaf die türkiſchen Behörden, namentlich der kommandirende Muſchir⸗ 
Auf telegraphiſchem Wege hierher gelangten Berichten zufolge hat | Nee 3 ‚babe und daß A Deckmantel der ſich in die Citadelle einſchloſſen, allen Vorſtellungen der Konſuln und 
Hr. Thoubenel die Aufſorderung des ſardiniſchen Geſandten freund: das Land des Nil und der mg ee ‚aufnebmen wol, Abdeel⸗Kaders gegenüber taub blieben und durchaus nichts thaten, den 
2 lichſt aufgenommen und dieſem erklärt, Frankreich ſeinerſeits habe franzöſiſchen Einfluß zu bringen, eine Politik, die Louis Philipp, der Pro⸗ Blutbade Einhalt zu thun. — General Beaufort d'Hautpoul, 
gegen eine ſolche Betheiligung ſeines Bundesgenoſſen an der Expedition |teltor Mehmed Alis, 1841 im Stiche laſſen mußte und die auch der Sueze der Kommandant des Erpeditionscorps, iſt heute Morgen um 8 Uhr 
nicht nur nichts einzuwenden, ſondern es würde eine ſolche ſehnlich] Kanal des Herrn von en, durch die Hinterpforte nicht einzuſchmuggeln nach Toulon abgereiſt und wird ſich von dort auf den erſten Befehl 
wünſchen. Gs ſel jedoch vorautzufegen, daß die anderen Mächte. die Graf Perſga aus: k epple ec, pong on un dene de wer ech zu von pier aus nach Beprut begeben. Wie wir erfahren, hat der Ges 
Sache mit anderen Augen anſehen würden, und es ſtehe zu befürch:] Dieſem Verdacht zu begegnen, hat das franzöſiſche Kabinet die feierlichef neral es durchgeſetzt, daß die unter feinen Befehl geſtellten Truppen 
ten, daß die Befürwortung der ſardiniſchen Anſprüche ſeitens des Erklärung abgegeben, „daß die ſyriſche Frage unter allen Verhältniſſen eine von 5000 auf 8000 Mann vermehrt werden. Die Mächte haben 
Tuilerien⸗Kabinets nur eine Verzögerung der fo dringenden Expedition SEAT ae und daß jeder Bedanke an den Vicekönig von gegen dieſe Vermehrung nichts eingewandt. a 
nach ſich ziehen würde; Frankreich erſuche ſomit Sardinien, von ſei⸗ eee 5 ben ere ee . en Sa — dot: Aus dem Lager zu Chalons sur Marne, 24. Juli. 
nem Begehren abzuſtehen. Uebrigens handle es ſich in dieſem Falle fen im Verein mit den — des Sultans, im Vert in mit „Außer den beiden urſprünglich für die ſyriſche Expedition bezeichneten 
durchaus nicht um die Verwirklichung des pariſer Vertrages, auf den Truppen einer jeden europäischen Macht, die ſich an Frauke Jufanterie Regimentern (5. und 13.) der 2. Diviſion (Marulaz) erwar⸗ 
Hr a Pen 15 een unt ledig lange ba et bis et e rde Non e ten auch noch andere zur 1. Diviſion (d'Autemarre) gehörende Regi⸗ 
ich um die Ausführung des Vertrages von 1845. So viel ich weiß, earl 4 1 75 W n te | menter Befehl zum Aufbruche; man glaubt und hofft dieſes, weil dieſe 
hat ſich Cavour mit dieſer Erklärung beſchieden und iſt nicht geneigt, Bilge eden + 5 des, de en et lie Sichere Regimenter wie die beiden andern ihren Beſtand auf Kriegsfuß geſetzt 
ſeine Anſprüche weiter geltend zu machen. . der Ehriſten in Syrien außer Frage ſtellen. haben. Man hat in beide Freiwillige, die ſich in Ueberzahl melden, 
[Neue Inſtruktionen.] Wie der „Conſtit.“ meldet, hätte der „Ueber dieſe Bürgſchaften iſt man fh hier vollkommen klar und ich will | eingereiht. Alle Vorkehrungen ſind getroffen, daß fünf Minuten nach 
König von Neapel feinem Geſandten in Turin neue Inſtruktionen zu-] Ihnen in 1 Htrichen ſtizziren, wie man in den Tuilerien darüber denkt | Eintreffen des Marſchbefehles die Regimenter rechts um machen Fön: 
geſchickt. Dieſe Inſtruktionen beſtehen in Folgendem: 1) Franz II., als ie 5 ſucht mit der Regierung jenſeits des Kanals ſichf nen. Von dem Eintreffen eines Befehles, auch Cavallerie und Artillerie 
Souverän zu Souverän handelnd, tritt alle feine Anrechte auf Sici- | Egypten ſoll lein Zankapfel zwiſchen uns und England fein. Da Groß⸗ bereit zu halten, wie einige Blätter melden, weiß man im Lager nichts. 
lien, ohne Einmiſchung irgend eines Votums oder der allgemeinen Ab⸗ britannien Alles daran ſetzen wird und muß, um ſeinen Weg nach Indien] Unter den Soldaten war die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft 
fimmüng, an Victor Emanuel ab; 2) der König von Ober-Italien f offen zu halten, jo wäre ein Streit um Egppten ein Kampf auf Leben und des Kaiſers verbreitet, und war wie die Kunde von der neuen Expe⸗ 


| 5 var ; A 2 ir i 8 (3 ii — 242 2 7 . 
| verpflichtet ſich, dem König von Neapel feine Continental⸗Staaten gegen für 3 "oa daß Erlen ne en e 3 dition mit freudiger Begeiſterung vernommen worden.“ 


jeden Angriff zu ſichern; 3) es ſoll eine Allianz zwiſchen beiden Staa: | ſranzbſiſches Vicckönigtl 1 = — * . 
8 N N . l 5 : gthum dort gründen. Behüte! Der Sultan ſoll na 8 
ten beſtehen, zum Zwecke, die freien Inſtitutionen und die Vertheidi⸗] wie vor der Oberherr in Syrien Pu, aber in der Weiſe wie über Oaopien, Sonb 1 ji 0 5 ar Br 15 BEER Wie die mei 1 
gung der National⸗Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten. Der Gonfeil- [mit anderen Worten: Syrien ſoll zu einem erblichen Paſchalik oder ondon, 26. Juli. [Die ſyriſche Frage.] Wie die meiſten 
Präſident, welchem dieſe Anträge im Laufe des geſtrigen Tages vorge: Vicekönigthum geſtaltet werden. Correſpondenzen aus Paris berichten, ſo hat Lord Palmerſtons Rede 
legt wurden, übermittelte ſie ſofort an Garibaldi. Es iſt gewiß, daß 5 Chillen Ser 8 3 1 Eat 2 über die Nothwendigkeit von Feſtungswerken zum Schutze gegen eine 
s 2 2 > Ch Überha aller Ci er un ſremden kei i 1 1 
dieſes Arrangement der piemonteſ. Regierung lächeln würde, weil e& | gefichert iſt; wie kommt es, daß man e ee e ee france Invaſion En RR Eindruck in offiziellen 
ihr die Ueberlegenheit in der Liga (lega) ſichert und ihr eine mächtige legen, Dampſſchifffabrten errichten kann 2c.? Weil eine geregelte Regierungf franzöſiſchen Kreiſen gemacht. Lord Palmerſton konnte ſich gewiß nicht 
Armee liefert, um die Befreiuung von ganz Italien zu erleichtern. Aber] dort iſt. Und weshalb ift fie geregelt? Weil fie ftabil iſt. Und worin be-] gemäßigter ausdrücken, als er in jener Rede that, aber wenn er bei 
„ g von ganz N 059 
man darf die Rechnung nicht ohne Garibaldi machen, und es ſcheint, 1 une ee Das he evblic, Mi ‚Sehen mie in Sprien eine frühern Gelegenheiten für eine Vermehrung der Armee oder Flotte 
l ; W 9 4 1 1 Statthalterſchaft ein, wie es in Egypten die Familie Mehmed Ali's in i ide ſich i nal 
daß der Dictator wenig geneigt iſt, das Prinzip der Volks⸗Souveräne⸗ iſt, ſo wird dieſer Statthalter nicht nur daſſelhe Intereſſe, ſondern auch die 11 . de el feine N 5 ae 
tät und das Votum bei Seite zu laſſen oder auf die fo theuere Idee, nöthigen Mittel haben, Ordnung und Sicherheit in ſeinem Lande zu ſchaffen rn ic 1 franz ichen Amen 
auch die neapolitanifhe terra ſerma zu befteien, Verzicht zu leiſen. und zu erhalten, wie Mehmed Ali und Ibrahim Paſcha. Es ſoll kein zuſchützen, während er diesmal mit gradem Zeigefinger auf den Macht- 
Nom, 21. Juli, (Zuſicherungen Frankreichs. — General Nichtmohamedaner ſein, der zu dieſer Würde gewählt werden ſoll. Wir haber in Frankreich wies, auf den getreuen Allürten, mit dem er jetzt 
be e n 95 dale der Serien von Aubliche Bieter Ben ee ur ge Der] Arm in Arm gegen den Kaiſer von China los geht. Aus dem Munde 
Ame iner Audienz beim Papſte. Die telegraphiſchen De: | U oll immerhin ein Bekenner des Korans ſein; aber ein) des Premierminiſters klingt dergleichen in der Tbat mehr als ſelt 
eſchen verſichern, d ' ährend fie in Wirt: Mann, der durch Anſehen 5 ſters klingt dergleichen in der Tbat mehr als ſeltſam 
1 Mr ſich aß die Beſprechung lange währte, während ſie in Wirk ch Anſehen und Talent dem Lande imponirt, der im Verkehr und wunderbar. Die Haltung Englands in der ſhriſchen Frage fol 
j 


keit ſehr kurz war. Hetzog v. Grammont hatte eben nicht viel Neues zu] mit Chriſten geſtanden hat und den europäiſchen Verhältuiſſen nicht voll⸗ 
agen. Die Franzoſen en den Ruhm ‚det 51 e die Perſon 1 jtändig fremd iſt. Verſtändigen wir uns zuerſt über das Prinzip, der Mann] dieſen ſchlimmen Eindruck noch verſtärken. Nach der Correſpondenz 
Papſtes in Rom zu vertheidigen, woraus man wohl ſchließen darf, daß ſie] wird ih finden.“ Be “ 7 5 1 des „Chronicle“ ſcheint Lord John Ruſſell wirklich den guten Rath 
den Revolutionären nicht ar werden, die Stadt Nom anzugreifen.] Dieſem Vorſchlage fehlt es ſicherlich nicht an Geiſt und berückſichtigungs⸗ des „Herald“ beherzigt und auf Grund des zwiſchen Druſen und 
e man jagt, hat Se. Maj. der Kaiſer der Franzoſen an den Papſt werther Motivirung. Das engliſche Kabinet, wiewohl es den Hintergedan⸗ M 15 it ( Friedens di 5 8 in 157 
eſchrieben, um ihn der Worte jeines Geſandten wann propria zu vergewiſ⸗ ken Frankreichs durchſchaut, hat dieſen bisher blos in vertraulichen Unterre: r aroniten geſchloſſenen Friedens die franzöſche Expedition nach Syrien 
ern. — Man beichäftigt ſich viel mit dem Abgange des Generals Goyon. dungen ventilirten Vorſchlag keineswegs von der Hand gewieſen. Man be: für unnöthig erklärt zu haben. — Heute find die amtlichen engliſchen 
Die einen behaupten, der edle General wolle nicht mehr dienen, die andern, ruft ſich blos darauf, daß die Pforte das erſte und entſcheidende Wort in] Berichte über die Ereigniſſe in Syrien erſchienen. Am intereſſanteſten 
ee einfach 7 . ir daß I dee 900 der e De: RN müſſe, die ja überdies erſt nach der Pacifikation ſpruch- dürfte ein Schreiben Sir Henry Bulwers aus Therapia vom 27. 
v. Grammont der General gejagt hat, die Lage Rom's ſei eine ſolche, I . > b unt tent 85. f s ; + 
daß er die ihm fo noibwendige 20 3 05 he le urde. Ent.], Der Hintergedanke Frankreichs aber heißt: Abd-el-Kader. Der Emir Juni fein: Die osmaniſche Regierung, ſagt Sir Henry, welche zwei 
weder hat man ihm den Urlaub ohne fein Begehren gegeben, oder die Rück-] bat ſich bei den letzten traurigen Vorfällen human, würdig und ſchwungvoll Bataillone und eine Fregatte nach der ſoriſchen Küſte geſandt hat, ſen⸗ 
kehr des Herzogs von Grammont hat ihn veranlaßt, ihn zu verlangen. Per⸗ betragen. Er iſt nicht blos als Mann von großem Namen, als Dichter und det jetzt noch vier Bataillone und verhehlt keine der Gräuelthaten, 
ſonen, die hinter die Couliſſen ſehn, wollen wiſſen, daß ſtarke Meinungs⸗ Gelehrter, ſondern auch als Marabut von den Arabern verehrt, Er iſt] welche der Druſenſtamm begangen hat, Gräuel jedoch, die, wie fie 
verſchiedenheiten zwiſchen dem General und dem Geſandten obwalten. Iſt Napoleon, der ihm, im Gegenſatz zu der Juliregierung, die Freiheit gab, ſagt, in vielen Fällen auch egen Muſelmänner begangen wurden 
dem ſo und ſind dieſe Meinungsverſchiedenheiten die Urſache des Rücktritts perſönlich ergeben und die Franzoſen haben, ſeitdem er in Damaskus reſi⸗ Di 2 laub a geg 5 gang: 5 
des Generals, jo dürfte das ſchmerzlich für die Katholiken ſein. — Der Wett⸗ dirt, einen ſtets willfährigen Vermittler und Schutzfreund an ihm gefunden. ieſes Glaubens ſcheint auch Mr. Brant zu ſein, der einige Beſorg⸗ 
eifer unter den Soldaten der verſchiedenen Waffengattungen iſt ſehr lebhaft. Abd⸗el⸗Kader als erblicher Vicekönig von Syrien würde der niß für Damaskus erregt. Ich muß mit tiefem Bedauern hinzufügen, 
Aale fad d Manto-helgiichen 0 fe n den n De Bec en Fina kein 8 er 1 de en Recht gewahrt und dem daß die osmaniſche Regierung um fo mehr zu tadeln iſt, als feit ei⸗ 
ere, ſind ein Elitecorps, kräftig, feurig, zum Bewundern in Manns⸗ a iß die Suprematie gelidert. „... 5 8 ; : ; f ; 1 
zucht. Man ehrgeizt, in de 1 und Keinen Regimenter zu treten. Ich begnüge mich damit, Ihnen den Vorhang von den Plänen wegge⸗ Beeren ee Ar u 1 0 le ne 
Sergeanten und Unteroffiziere opfern ihre Treſſen, um als einfache Soldaten] zogen zu haben, die den Hintergrund der franzöſiſchen Expedition bilden. ee NDR TER Boegiere,, welche ihm nachfolgten, auf die 
in dieſelben aufgenommen zu werden. Wenn man aber auch zu Waffen] Sie ſind keineswegs diaboliſch, wie mancher andere Plan. (Oſtd. Poft.) Lage Soriens aufmerkſam gemacht habe. Anderſeits kann ich nicht 
efährten die Erben der berühmteſten Namen Frankreichs, ja Europas bat. Paris, 27. Juli. [Die ſyriſche Frage.] Nicht die Zuſtim⸗ umhin, die Meinung auszuſprechen, daß das Benehmen der maroniti⸗ 
1 Dr 3 — Grund, ol darauf zu fein, Soldat zu fein. Da ftebt neben mung der Pforte, die, obſchon „Patrie“ und „Pays“ es verſichern, ſchen Chriſten und die Art, wie fie von ihren geiſtlichen Behörden ge⸗ 
e eee Mabel N Hort mee e ne bis jetzt noch nicht eingetroffen iſt, ſondern die über Marfeille nen an⸗ gen die Drufen gehetzt wurden, und die Haltung dieſes chriſt⸗ 
jagen: General kann ich nicht fein, Offizier will ich nicht fein, folglich bin gekommenen ſyriſchen Nachrichten, aus denen der „Moniteur“ heute] lichen Stammes überhaupt nicht wenig dazu beigetragen haben, den 


ich Soldat. Der andere iſt würdig ſeines heldenmüthigen Oheims, des eine Probe enthält, ſcheinen die vom „Conſtitutionnel“ heute bereits | unter der Aſche glimmenden Religionsſtreit wieder anzufachen, der dieſe 
ea irn de Pondeves, der beim Malakoff ſo ruhmvoll blieb ſignaliſirte Verſtändigung und Einigung aller Großmächte hervorgebracht Provinz fo oft verheert hat. 
121 a einen Einzuge e 4 F al e „Ich zu haben, fo daß bereits geſtern eine Konferenz hat ftattfinden können Unterhaus ⸗Sitzung vom 26. Juli.] Bright zeigt an, er werde 
inge S icht zu jagen, wie glücklich ich bin, für eine ehrenvolle und jn welcher auch der Großmachts-Kandidat Spanien bereits Sitz und am nächſten Montag, wenn das Haus im Comité das zum Zwecke der Fe⸗ 
heilige Sache gefochten zu haben. Wenn die wollenen Epauletten des Herzogs . emacs 9 ſtungsbauten von der Regierung beantragte Votum beſpreche, folgende Re⸗ 
von Sabran das Feuer der piemonteſiſchen Barbaren und der Seeräuber Stimme hatte. Eine förmliche Convention iſt, obſchon die Correſpon⸗ jolution als Amendement beantragen: „Da die dem Haufe während der ge⸗ 
le rd ſeines Oe haben, werden ſie nur wenig noch die goldenen] denz Havas es beſtimmt behauptete, weder geſtern noch heute abge: genwärtigen Seſſion vorgelegten Voranſchläge für Heer und Flotte ſich auf 
Epauletten ſeines Onkels zu beneiden haben. (Le Monde.) ſchloſſen, geſchweige denn unterzeichnet worden. Vielleicht geſchieht es] 29,700,000 L. belaufen, welche Summe das Haus entweder ſchon bewilligt 
Fran krei ch. morgen. Was die neueſte Poſt aus Beyrut, 11. Juli, betrifft, ſo 5800000 L f See DEAIHE 157 Re ar rg Eu San lle 
Paris, 25. Juli. [Der geheime Gedanke der franzöſiſchen Ex-] bezieht ſich der im „Moniteur“ veröffentlichte Brief auf die Blutſcenen das Haus, mit Rückſicht Er ge groben Ausgabe, bie ee 
pebitiom| Wenn Ihnen auch meine Meldung vom 15. d. Mts, daß Eng⸗ von Damascus. Danach hätte ſich am 9. Juli, um die Stunde des des Berichtes der Landes⸗Vertheidigungs⸗Kommiſſion“ bis auf eine ſpätere 
Jufttn gate bon ee ER nach Syrien ſeine Gebets in der Mitte des Tages, offenbar auf ein gegebenes Zeichen Zeit zu vertagen.“ Als Antwort auf eine Frage Brights erklärt der Schatz⸗ 
won Empfang en Ds unwaßrſch ein el dazu zu ſtellen — die muſelmänniſche Bevölkerung von allen Seiten auf die Chriſten ge: |fansler, die von ihm beantragte Erhöhung der Spirituoſen⸗Steuer ſolle 
ei 3 D „seihienen haben mag, fo ſtürzt, weder Alt Geſchl d R ie Häuſer nicht bloß für dieſes Jahr gelten, ſondern eine permanente fein, Griffith 
werden Sie ſich doch im Verlauf dieſer Woche überzeugt haben, daß meine türzt, weder Alter noch Geſchlecht ſchonend, und Feuer an die Häuſer fragt den Staats⸗Sekretär des Auswärtigen, ob der Regierung Ihrer Ma⸗ 
Nachricht vollkommen richtig war. gelegt, zu denen man ihr den Zutritt verwehrte. Die Druſen, bis jeſtä ich hi 4 ; chend 
ur Erläru pn war. 5 5 7 { 4 5 U . 3 jeftät durch den neulich hier angekommmenen außerordentlichen Geſandten 
digaig der f ranzöſiſche Nachgiebigkeit Englands, ſowie andererſeits zur Wür⸗ dahin noch nicht in der Stadt, wären dann herein geſtürzt, um den des Königs von Neapel der Vorschlag gemacht worden ſei, ſich mit den an⸗ 
Aülſchln e wohl ie een dieſer Frage werden Ihnen einige nähere | Muſelmännern in der Metzelei zu helfen. Dieſelben Greuel „drohen“ dern Yen — zu lichen Waß kan die 3 3 te ee 
2 ; ein, Ri r 45 ; N ae: di ; ‚einen jehsmonatlihen Waffenſtillſtand zwiſchen der neapolitaniſchen Regie⸗ 
1 070 e e DER Su in London, wie überall, in dem fo energiſch r a ARTE. 1 5 65 ae deen rung und der unter Garibaldi ſtehenden ſizilianiſchen Regierung vorzuſchrei⸗ 
101 ons, d H ’ H 1 a ' Pd, Die N en und zu erzwingen, und ob Ihrer Majeſtät Regierung irgend eine Ab⸗ 
ua en ant der eons, den Chriſten in Syrien zu Hilfe zu eilen vollendete Thatſache meldet), ſich in Aleppo rfa und ß d d ob Ih jeſtät Regi i ine Ab 
iederau rientaliſchen Frage ſah. Lord Palmerſton hegte allen Städten Syriens zu wiederholen. Der „Moniteur“ betätigt, ſicht hege, auß einen derartigen Vorſchlag einzugehen. Lord J. Ruſſell: 


der Wind leiſe bewegte, und dachte — dachte recht vielerlei. Ob ich] Sie blickte ihrem Vater nach, und ich ſah, daß fie vor Bewegung] Das Dampfſchiff „Viken“, auf welchem Käthchen ſich befand, wurde in Fre⸗ 


jemals wieder hier figen 1 5 ob nicht vielleicht ſehr bald mein Körper nicht ſprechen konnte. d e der A e e dab Ech u — 
an einer mir unbekannten Stelle mit vielen Anderen verſcharrt werden „Toni“, ſagte ich, indem ich ihre beiden Hände ergriff, „werden und zwar dieleamal . Polizisten, durchſucht, sufälliger 


oder ob ich mit Ehre und Ruhm gekrönt heimkehren würde? — Und Sie auch i i gu a i in ö l f 
N zuweilen an mich denken? Weiſe hatte der Kapitän aber diesmal einige Paſſagiere bereits an einem 
zwiſchen allen dieſen wogenden Gedanken hindurch blieb immer die eine „Immer, immer“, hauchte ſie und ſchaute mir dabei lange und früheren ra der Küſte ans Land geſetzt, jo daß auch dieſe Durchſuchung 
enn in meiner Seele 9 5 10 Toni vielleicht noch in den Park innig in die Augen, erfolglos blieb. de (B. 3. 
me — — e kam nicht. N 2 = 
n werde aber f f 10 55 5 1 0 mich nicht ganz vergeſſen?“ Ein ehemaliger franzöſiſcher Arzt, Dr. Grand: Boulogne, welcher 1850 
Als ich ſie endlich bei Tiſche ſah, reichte ſie mir die Hand, ohne „Niemals, niemals! Arzt in Havanna war, will ein unfehlbares Mittel gegen den Krupp und 


ein Wort au. Nes ſchien mir, als ob fie mit d Ich wollte fie in meine Arme ſchließen und an mein Herz drücken, die Halsbräune entdeckt haben, welches ganz einfach darin beſteht, daß man 
kämpfe, 3 3 10 lei wieder ab, BIP sie 8 das fo voll Glück und Seligkeit war, wie niemals, da trat der Onkel im Munde des Kranken fortwährend tleine Cisſtügchen erhält, Welches auch 
er fie lange an ſich drückte und ihr die Thränen aus den Augen raſchen Schrittes in das Zimmer, fie warf ſich an feine Bruſt und Suden bi, un che Gch n bea e e ee e 
üßte. Sie machte nun kein Hehl mehr aus ihrer Stimmung, und weinte laut. Sanft machte er ſich los. „Fort, fort, Herr Adjutant!“ f 5 

ſelbſt während des Eſſens mußte fie zuweilen heftig weinen. Die Groß⸗] rief er, und wir eilten aus dem Zimmer. Von Tula 15 Werſt entfernt liegt eine Beſitzung des Grafen Leon 
tante ſaß in ihrer geraden, würdigen Haltung neben ihrem Sohne, den „Wir ſehen uns wieder, mein Sohn! tönte die ſonore Stimme der] Tolſtoi. Nachdem derſelbe auf der Univerſitat Kaſan ſtudirt und ſich einen 
ſie zuweilen zärtlich anblickte, aber fie ſprach während des Eſſens faſt Großtante in den Hof hinab. \ Namen in der ruſſiſchen Literatur durch verſchiedene Werke (3. B. „die Kinds 


5 b „ » 1 5 * ; eit“, „die Jugend“ und andere Novellen) gemacht, hat ſich der Graf jetzt 
ein Wort. Der alte Friedrich ſtand wie immer hinter ihrem Stuhle, „Leb' wohl, leb' wohl!“ klang Toni's letzter Ruf GE und im 15 Giehung 15 Bauern gewidmet. 55 hat eine Schule für Bauern⸗ 


nur vergaß er heute, was ihm ſonſt nie begegnete, die Bedienung, ſauſenden Galopp jprengten wir davon. j kinder errichtet, wo er, der „N. B.“ zufolge, ſelbſt der alleinige Lehrer und 


weil er unaufhörlich und mit trüben Augen meinen Onkel anſah. . N Aufjeber iſt. 
Wir ſtan 0 i i ü ] (Käthchen Renz] bildet noch immer unausgeſetzt den Hauptgegenſtand Die Cap⸗Kolonie hat jetzt ungefähr 102,150 weiße Einwohner, und 
dürfniß ir a 175 15 1 1 des Tagesgeſprächs. Der intereſſante Heine Roman, deſſen Heldin die rontan: trotz dieſer noch ſehr geringen Zahl, wie das Journal für Buchdrucerkunſt 
mals den Verſuch zeſpräch wollte, obgleich der „tiſche Kunſtreiterin geweſen, ſcheint nunmehr feinen Abſchluß gefunden zuf berichtet, 29 periodiſche Zeitſchriften; täglich erſcheint freilich leine von dieſen, 
J m zune nich \ ui 1 0 1 Bewegung durch Au zu Schaſſg „ uns Me dent ee im 1 ande a oder 1 = 7 = e 0 
ERLERNT > ang kommen. 8 geht immer fo in ſolchen Sch 2 in der Kun adame Godefroy, geb. Renz; denn einem Ber holländi rieben oder in beiden Sprachen zugleich. ein auf die 
1 eg man denkt an 5 Augenblick 75 t 5 Bei role aus 65 e sufolge hat euer d. J ed de 64 Uhr, Kapſtadt Toumen von tiefen: 5 Seitjeriften nidt 1 5 er Zwei 
1 nnenden Mi ; ie Trauung des Liebespaares ftattgehabt; um 9 Uhr trat darauf die junge | davon werden in einem Etabliſſement gedruckt, das über Arbeiter, zwei 
fähig, auch die 3 te daß er näher rückt, und iſt deshalb un: jean in dem Klingenbergſchen Circus unter ſtürmiſchem Applaus und einem] Dampf⸗Schnellpreſſen und acht Handpreſſen g Im Ganzen mögen 
j noch vergoͤnnt. Toni 5 an genießen, welche uns das Geſchick] Regen von Blumen und Bouquets auf, und wurde vom Publikum 5mal heraus⸗ die übrigen Druckereien der Kapſtadt noch 50 bis 80 Arbeiter beſchäftigen. Zur 
Nichts von unfeter a, mit mir kurze, wenig bedeutende Worte, gerufen. Eine Stunde ſpäter traf der Sekretär des Direktors Renz mit einem] Zeit der holländiſchen Herrſchaft hatte die Kolonie noch keine Zeitung. Ge 
a ; Trennung, Nichts von der Hoffnung des Wieder: Polizei⸗Agenten von Kopenhagen ein, beide kamen natürlich „au 1 5 ahre nach Uebergang der Herrſchaft an die Engländer, alſo um das Jahr 
ſebens — Nichts, was ſich auch nur entfernt darauf b Aber in Ueber die Flucht ſelbſt erfahrt man noch folgendes Nähere. Wie bekannt, 1800, erſchien die erſte ſüdafrikaniſche Zeitung: „Ihe Government Gazette.“ 
ihren großen feuchten braunen Augen I u Gi er in hat Käthchen gerade an dem Tage, wo ihr Peneftz ſtattfinden ſollte, trotz —— a 
ob fie mir galt? Was hätte ich ag eine unendliche Traurigkeit der Ueberwachung, welche der geſtrenge Onkel anzuordnen für gut befunden Berichten aus Newfoundland zufolge, haben die bisher angeſtellten 
bußt hätte. 8 % ch darum gegeben, wenn ich es ge⸗ hatte, Gelegenheit zur Flucht gefunden; ſie erreichte Korſör in Begleitung Ae des alten transatlantiſchen Kabels gezeigt, daß daſſelbe fortan 
e = , , ma eh na 
N 2 r e . er na * * N „ ren - a. 1 1 0 * 1 0 0 ] 2 N 2 
utter und führte fe 000 dem Sch 5 Em Jemen nach Ahn 25 e 25 in m, der ae 77 0 — 1 zeigt ſich in den meiſten Fällen angefreſſen, verroſtet 
* f ich blteb mit Toni allein, nach Kopenhagen gekommen war, um die gefangene ne zu befreien, und zerriſſen. 
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wort, die ich ihm vor ein paar Tagen gab, vervolſſtändigen. Der ebrenw. | Empfangsfeierlichkeiten verbeten; doch wurde der Separattrain, 


SG 


5 habung des Rechts zu treffen.“ (Nach dem Vertrage von Chekib Efendi 


genheiten der Libanonſtämme einzumiſchen, ſondern ganz im Gegentheil 


Che ich die Frage des ehrenwerthen Herrn beantworte, muß ich eine Ant-| ein. Da der König im ſtrengſten Inkognito reift, fo waren alle in aß beinahe be ma . chtes.] Die Roggenernte ſcheint 

1 aar vervoll ). in tje beinahe beendet zu ſein, da Jeder nur die wenigen Sonnenblicke 

e e , ,, . Gemupt un RC möcüc beit, hat, um 

überbrachte. Ich bemerkte ihm, wir ſeien von der Abſchicung eines ſolchen Herren Bauinſpektor Koch und Betriebsinſpektor Siegert hierher geleitet. bei Schalkau find noch nicht vollſtandig Veel do daß der e 10 5 

Geſandten in Kenntniß geſetzt worden, konnte ihm damals aber nichts über | Gleich nach erfolgter Ankunft begab ſich der hohe Gaſt durch die der ftriegausbreslauer Straße noch immer gestört iſt. — In un Kea 
an a a a Anden. . en d ehe elle königl. Warteſalons und das Hauptveſtibul des Centralbahnhofs nach] beträgt das diesjährige Steuer⸗Soll: 

en Erudpend au ſchließen ung keine Expedition gegen das feſtländiſche der für ihn bereit gehaltenen Galaequipage, und fuhr mit ſeinen Be 5. na Hausſteuer — — Thlr. 


niſchen Truppen zu ſchließen und keine Expedition gegen das feſtländiſche rr 5 

Gebiet des Aönigs beider Sieilien zu machen. Diese Pagchaft ſtand voll. gleitern direkt nach dem Hotel zur goldenen Gans, woſelbſt alle Vor⸗ e. Einkommenſteuer e 

kommen im Einklang mit der Anſicht, welche Ihrer Majeſtät Regierung dem bereitungen zur Aufnahme des erlauchten Reiſenden getroffen waren. d. Gewerbeſteuer rr 6891 3 
uſammen 104,944 Thlr. 


turiner Hofe ausgedrückt hat. Was die heutige Frage betrifft, ſo iſt es jeſtä i i ä 8 
wahr, daß ein Geſandter der neapolitaniſchen ir e vor Kurzem k Wahr 595 ei = dem mit e geſchmackvoll de⸗ 8 ER. 
in dieſem Lande angekommen ift und Ihrer Majeſtät Regierung vorgeſchla⸗ | en Hotel vier Zimmer der erſten Etage und wird daſelbſt auch Auf den Kopf der Bevölkerung von 55,503 Seelen entfallen alſo über⸗ 
en hat, ſie möge als Vermittlerin zwiſchen dem Könige beider Sicilien und übernachten. Das Gefolge beſteht aus den Herren Generaladjutanten | haupt an direkten Steuern 1 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. 

aribaldi auftreten, und für den Fall, daß dieſe Vermittelung, welche Her: | Generallieut. v. Laroche, Generalmajor v. d. Tann, Hofmarſchall § Strehlen, 27. Juli. Aus der amtlichen „Statiſtit des Kreiſes 


beiführung eines Waffenſtillſtandes zum Zwecke habe und einen Angriff auff und Flügeladjutanten v. Leonroth, Geh. Rath v. Gietl, Hofräthen] Strehlen für die Periode von 1857 bis incl. 1859“ entnehmen wir Folgen⸗ 
des: Der Kreis hat einen Flächen⸗Inhalt von 6,05 Q.⸗Morg. und iſt in der 


das feſtländiſche Gebiet des Königs beider Sicilien unſtatthaft mache, von Pfitzermeiſt : f 1 

‚Tenandt h „ „DD er und v. Leinfelder, Haushofmeiſter Tamboci r 

— nal nicht em 59775 ale von den Regierungen Großbri⸗ A Sekretär Aſſeſſor Pe en Nach * ene Diner 5 — Richtung von SO. nach NW. circa 4½ Meile lang und von O. nach W. 

anniens und Frankreichs Gewalt gebraucht werden, um ihm einen ſolchen der Koͤnig mit einigen Begleite 8 i 51% Meile breit. Er enthält an Ackerland 93,486 Morgen, Wieſen 9356 M. 
er König mit einigen Begleitern das Hotel, um die Stadt ſelbſt ſowie] Staats: und Privat⸗Waldungen, 15,275 M., Gartenland 2,674 M., Stein 


Aiden orf aufzuzwingen. Ihrer Majeſtät Regierung hat es abgelehnt, 
auf dieſen Vorſchlag einzugehen. (Hört, hört!) Der Schatzkanzler zeigt an, deren hervorragendſte Inſtitute, in Augenſchein zu nehmen. Hierbei] brüche 105 M. u. ſ. w. — Die Ohle theilt den Kreis auch in Betreff der 
i ber⸗ 


daß er die Papierſteuer-Angelegenheit am Montag, 6. Auguſt, zur Sprache] ward u. A. die äußere Promenade berührt, die Blü t d das] Tragbarkeit und Bodenbeſchaffenheit in zwei Theile: den Nieder: und 
bringen werde. Eine von Lord Palmerſton behufs einer raſcheren Erle⸗ D 5 e herſtatue und das Kreis i nden bon en 
enkmal Friedrichs roßen, „Kreis. Jener eignet ſich faſt ganz zum Anbau von Weizen und Handels⸗ 
5 chs des Großen, der berühmte Fürſtenſaal unſeres alt früchten, dieſer nur in ſeiner flacheren tiefgrundigen Partie. Der gebirgige 


ust . me 1 e rt zu Sole chrwürdigen Rathhaufed und eine M d Sehenswürdigkeit 
von Dinstag über acht Tage an die auf der Tagesordnung ſtehenden Ge: rdig uſe e Menge anderer Sepens würdigkeiten] Theil des Oberkreiſes iſt mit Ausn der glüdli 
genſtände den Vorrang vor Anzeigen von Anträgen, und wiederum die auf] beſichtigt. Um 6 Uhr beſuchte Se. Majeſtät den Wintergarten und ſich in füdöftlicher Rüchtung an — Mis ee . das 


ig e u ſtehenden Regierungs⸗Anträge den Vorrang vor andern] wohnte der Vorſtellung der „Berliner Bummler“ bei. Nachdem Aller: | Charitamt Prieborn) nur zum Anbau von Roggen und Hafer am meiſten 
haben geeignet. Ackerbau und Viehzucht find die hauptſächlichſten Erwerbsquellen 


ollen, wird angenommen. hoͤchſtderſ. 0 £ a > 
erſelbe während des zweiten Zwiſchenaktes auch den Ga 

Ruſ land. en 1 hatte fahr 10 B 1 2 8 — der Landbewohner. Vorwiegend werden Cerealien, namentlich Weizen und 
Odeſſa, 14. Juli. [Aushebung. — Die Heufhreden.]” Es ſcheint 9 9 Er r er nach Beendigung des dritten | Gerſte angebaut. Die hohe Produktionskraft des Bodens wurde im letzten 
Br oc, als ginge die Regierung mit der Abſicht baldiger Rekruten⸗Aus⸗ Aktes nach der Stadt zurück, wobei der Inſpektor des Wintergartens, Jahrzehent mehrmals durch die Mäuſe ſehr beeinträchtigt. zum yabıe 1847 
bebung um, denn heute iſt bier eine Bekanntmachung veröffentlicht des In-| Dt. Wiedermann, welcher Se. Majeſtät an den Wagen geleitete, wurden auf einem Gute von ungefähr 1500 Morgen gegen 300,000 Mäufe 
halt, be . 17 5 in f ber Aufforderung bes. un mit einem anſehnlichen Geldgeſchenk beglückt wurde. en enge F a ne de 3056500 Thi 0 n 
tes und der Vorſchrift des odeſſaer Stadihauptmannes unverzüglich die Re Nach der Rückkehr in die Stadt beſuchte der König auch noch das ine Ochäereien fir Fim Kreise ic De Ninpeich en eecunt 
i aher dor Slang. der obefiter Bürger vonufegen habe, Dabel wind Stadtibeater wofelbſ an diefem Abend Frau Kterſchner als „bezihmte 5e de ale e e e ee 
eingeſchärſt, wer ſich innerhalb zwei Wochen zur oojung zu ftellen weigert Widerſpenſtige“ in dem gleichnamigen Luſtſpiele von Shakespeare auftrat. | ausgezeichneten Heerden des Amtes Prieborn findet. Die Pferdezucht, meiſt 
ober ſonſtwie der Conſcription entzieht, als Rekrut bis zum 36ften Jahre] Die Abfahrt des Königs iſt auf morgen Vorm. zwiſchen 9 und 10 Uhr ſ von bäuerlichen Grundbeſtzern getrieben, liefert einen zu nachhaltiger Feld⸗ 
elten und aller ſonſtigen Erleichterungen, wie Stellung eines Stellver⸗ ſetzt. Dieſelb gt mittelſt E i ⸗märki arbeit geeigneten Träftigen Schlag. — Die Stadt Strehlen iſt die einzige im 
5 — e e Heuſch ecken h 2 j h ange etzt. ieſelbe erfolgt mittelſt Extrazuges der niederſchl. märkiſchen Kreiſe, die Zahl der Landgemeinden incl, des Marktfleckens Bohrau beträgt 
Schwärmen 5 Kreis Tiraspol auf der Ausdehnung in "30-40 Werſt n, zunächſt a Bunzlan, von wo aus Se. Maj. dem | 34, — Die Stadt hat nach der Volkszählung im Jahre 1858 4831 Eintwohs 
überzogen und die Vegetation vernichtet. Den Zug nach Veflarabien hat Hofe in Sansſouci noch einen Beſuch abzuſtatten gedenkt. Wie] ner, der Landkreis 26,320. Seit 1810 hat ſich die Bevölkerung der Stadt 
der Dnieſir nicht verhindert, da fie maſſenhaft den Strom überſchritten. wir hören, wird König Mar, der heute überall im ſchlichten Civil: um 1902, die des Landkreiſes um 6938 Einwohner vermehrt. — Die Evans 
10,000 Mann find dorthin dirigirt, um die ſchrecliche Geißel auszurotten, anzuge erſchien, die Uniform des 8. preuß. Huſaren⸗Regts, deſſen Chef 92 en e iR 
VVCCCCCCCCCCCTT Bear | Wr ale | arne e eee ae deer eee Se 8 
deutihe Kolonie Hoffnungsthal und wälzten ſich, einem Lavaſtronef = [Von der Univerfität,] Am 28, wurde Hr. Marimilian | 1) evangeliihe: 38, mit 58 Lehrern und ) datholiſche 6 mit 8 Lehrern. 

Pawlikowski zum Doktor der Medizin und Chirurgie promovirt. Der⸗ Schulpflichtig find 2760 Knaben und 2689 Mädchen. 


gleich, Alles verzehrend und verwüſtend, wie ein Flammenmeer, über die n Ba die Vehuf ei 4 0 Med. Rath Profeff 
elbe hatte zu dieſem Behuf eine dem Hrn. Med.⸗Ra rofeſſor FFF > 
3 j > Glaz, 29. Juli. [Kalamität.] Das traurige Bild, welches wir 


Auen und Ackerfelder. 
i 7 Dr. Middeldorpf gewidmete Schrift: „De corporibus alienis in oeso- . 
Osmaniſches Reich. hago“ herausgegeben und in öffentlicher Disputation vertheidigt. Heute] von den durch das Waſſer zerſtörten Wegen, Brücken, Häufern, Gärten, 
ertation:] Aeckern und Wieſen im neuroder Kreiſe im größten Umfange erblicken, ha⸗ 


* Konſtantinopel, 18. Juli. lueber den Kampf in erfolgte die Promotion des Hrn. Carl Türck, welcher ſeine Diff n und f 
Syrien.] Wie ich Ihnen unter dem 11. d. M. ſchrieb, iſt Fuad Experimenta de usu opii imprimis hypodermatico instituta“ dem Herrn ben wir leider auch, wenn auch nur im kleineren Maßſtabe, noch in vielen 
ſeſſor Dr. Lebert dedicirt hatte. Als offizielle Opponenten fungirten] Orten der ganzen Grafſchaft, wahrzunehmen, und kaum hat irgend wo eine 


aſcha zum außerordentlichen Commiſſar der Pforte für den Libanon | Pro g : 
ne In feiner en wird en Bag das aus- die Herren Cand. C. Reichelt und stud. med. Jürgenſen. größere e Wege, Aecker, Wieſen und Gärten dc. jtattgefunden, 
242 Ser 8 . 5 7 * R 5 . ö als in dem, zum hieſigen Kreiſe gehörigen Dorfe Königshain, jo wie an 
wärtige Minifterium vertreten. Die Anſicht vieler, daß Vely Paſcha's] i In dem evangel, Schullehrer Seminar zu Münſterberg ift | den Grundſtücken der, an der hieſigen königshainer Straße befindlichen Grund⸗ 
Sendung nach Syrien zur allgemeinen Unterſuchung durch die Die a an tun — u ee 25 5 beſitzer, und es wäre wohl zu wünſchen, daß bei Sammlungen und Verthei⸗ 
Spezial⸗Sendung Fuad Paſcha's zur Schlichtung der Druſen⸗ und [el. erforberlichen Beugnäfle ber Kandidaten find bis zum, 1. Oftober am Das lung wohlthätiger Beiträge auc auf diejenigen Mackicht genommen werden 
n ee . rn Ä fol. Propinzial⸗Schul⸗Kollegium einzureichen, 5 die perſönliche Mel: | möchte, welche ſich nicht gerade an den Orten befinden, wo das maſſenhafte 
Maronitenhändel überflüfig geworden ſei, hat ſich als richtig erwieſen. dung bei dem Seminar⸗Direktor Herrn Vog auf den 23. Oktober beſtimmt] Unglück zu beklagen, ſondern auch auf diejenigen, welche ſich in andern 
Vely Paſcha bleibt hier und iſt zugleich feiner Funktionen als Mitglied des | iſt. Be wird an ir une 5 bis = Berner u Ban Orten nur vereinzelt befinden, weil ſonſt gerade dieſe Einzelnen, ſo ſchwer 
Tanſimates enthoben worden, letzteres geſchah angeblich nur aus finanziel-] miſſtonsprafung für die außerhalb des Seminars gebildeten Schulamts⸗ ſie auch vom Unglück betroffen, doch nur aus dem Grunde leer ausgehen 
len Gründen. Vor ſeiner Abreiſe erhielt Fuad Paſcha noch die Nachricht bewerber jtattfinden. En; > 4 würden, weil fie eben nicht der großen Maſſe angehörten. 
von den Vorfällen in Damaskus, in Folge deren die Geſandten der die pl. Regierung zu Liegnitz fest eine Prämie von 100 Tha- 
Mächte noch Beſprech it 6 10 d rata Pe uad lern für die Ermittelung des Thäters eines durch Gift verübten Doppel⸗ No zen aus der Provinz.] Bei der großen Gefahr, die dem 
: chte n zeſprechungen mit ihm ha ten und Marquis de Lavalette[ mordes aus, deſſen Thatbeſtand im daſigen Amtsblatt, wie folgt, veröffent⸗]Dorſe Marſchwitz, im Kreiſe Neumarkt, durch das plötzliche Steigen der 
ihm eine energiſche Note überreichte. Die Pforte iſt zu jeder Genug- licht wird: Am 2. Mai d. I. bereitete der Auszügler 8 ch zu] Weiſtritz am 15, d. Mts. drohte, haben ſich nach einer Bekanntmachung des 


it. d Paſcha i d ten und 

K 0 Wien cle bet un Sir 3 gi ſtellte denſelben in den Ofen und ging hierauf mit feiner Ehefrau vun de er re und durch die bewirkte Erhaltung des Dammes größeres Un⸗ 
mit ſich. Das Perſonal ſeiner Miſſion beſteht aus den Herren Abro, 
Frango, Cherket⸗Efendi, Rifaat⸗Efendi und Dallegio, Dolmetſcher. Der 
Abſendung Namik Paſchas hat ſich Fuad Paſcha widerſetzt; an deſſen 
Stelle geht Halim Paſcha als Armee-Kommandant nach Arabiſtan. 
Kurſchid⸗Paſcha iſt abgeſetzt und durch Mahommet Paſcha erſetzt wor: 
den. — Der „Rechnungsrath“ heißt von nun an „Schatzrath“. Der 
Sultan hat offiziell anzeigen laſſen, daß er auf 3 ſeiner Civilliſte Ver⸗ 
zicht leiſte. — Der Graf von Paris und der Herzog von Chartres 
find heute nach Galatz auf einem Lloyd-Dampfer abgereiſt; fie kehren 
wegen der Geſundheit des Grafen nach Deutſchland zurück. — Ein 
Telegraphen⸗Vertrag wurde am 30. Juni zwiſchen der Pforte, Eng⸗ 
land und Oeſterreich in Wien unterzeichnet. Raguſa und Alexandrien 
werden durch einen unterſeeiſchen Telegraphen mit einander verbun- 


den werden. 
A ſien. 
Der Friedensvertrag zwiſchen Druſen und Maroniten, 
deſſen Wortlaut der marſeiller „Semaphore“ veröffentlicht, iſt vom 
7. Juli (16. Zilhedje) datirt und unterzeichnet vom chriſtlichen Kaima⸗ 
kam Mokatezis und einigen feiner Uakils (Procuratoren) und Mufa- 
tadjis (Bezirks⸗Vorſteher). Dieſelben hatten ſich „auf Befehl des Mu⸗ 
ſchirs von Saida“ zum Kaimakam der Druſen begeben und mit dem⸗ 
felben, fo wie mit deſſen Divan über den Frieden unterhandelt. „In 
Erwägung, daß die Regierung, die Häuptlinge des Landes, die ver⸗ 
ſtändigen Leute, und alle, die das Land und die Ruhe lieben, unauf⸗ 
hoͤrlich die Unruhen von Anfang an zu unterdrücken verſucht, dies aber 
nicht vermocht haben gegenüber den Machinationen derer, welche die 
Unordnung lieben und kein Mitleid haben mit den Neugebornen; in 
Erwägung, daß bei einer ſolchen Lage der Dinge es kein anderes Mit⸗ 
tel, dem Blutvergießen Einhalt zu thun und die allgemeine Ruhe her⸗ 
zustellen, giebt, als zwiſchen den kriegführenden Parteien Frieden zu 
ſchließen, auf demſelben Grunde, auf welchem der Friede von 1845 
geſchloſſen wurde, nämlich Vergeſſen alles Vorgefallenen: iſt man über: 
eingekommen, daß für alles, was ſich vom Beginn des Krieges bis 
jetzt ereignet hat, keine Partei Reklamation ſoll erheben dürfen und daß 
jeder, der von nun an wieder den Frieden bricht, ſtreng beſtraft wer⸗ 
den ſoll. Es werden fo bald als moglich Maßregeln getroffen, jede 
Urſache der Zwietracht zu beſeitigen, gute Freundſchaftsbeziehungen her⸗ 
zuſtellen und die allgemeine Ruhe zurückzuführen. Da aber bekanntlich 
die Haupturſache der Unruhen darin liegt, daß die Befehle und Ver⸗ 
ordnungen der Regierung ſchlecht oder gar nicht ausgeführt werden, ſo 
bitten die Unterzeichneten die Regierung, wirkſame Maßregeln zur Hand⸗ 


Die a Diebſtahls in der Strafanſtalt zu Striegau »detinirten Gefan⸗ 


enen 
lnecht Friedrich Müller aus Nieder⸗Hermsdorf, Kr. Neiſſe, ſind am 19. Juli 


übrigen 5 Kinder des ꝛc. Gerlach, ſowie die Frau Hartlieb wurden gerettet.] Knien abgerieben find, geſtohlen worden. — Die ſchleſ. Aktien⸗Geſellſchaft 
Da es nunmehr feſtſteht, daß der Tod der vorgenannten 2 Perſonen in] für Bergbau und inkhüttenbetrieb beabſichtigt in der Nähe der Sileſia⸗ 
Folge Vergiftung durch Arſenik erfolgt iſt, jo kommt es darauf an, zu er⸗ Arbeiterkolonie zu Lipine eine Zinkhütte von 6 Hallen a 10 Doppel⸗Zink⸗ 
mitteln, wer in Abweſenheit der Gollniſchen Eheleute deren Wohnung be öfen zu erbauen. — In der Nacht vom 26, zum 27. d. M. iſt in Wolfs⸗ 
treten und Arſenik in die im Ofen ſtehende Graupe geſchüttet hat. 1 bei un 11 Scholtiſei, die Schmiede und noch ein Haus abge⸗ 

— [MWohlthätiges.] Wie wir bören, ſenden auch die Herren Apo⸗ rannt. — Die Stadtverordneten in Bunzlau ſind in ihrer Sitzung vom 
theker Kai und Heel die Summe von 30 Thalern als Ergebniß des |27. dz, M. dem Beſchluſſe des Magiſtrats beigetreten, wonach die von dortis 


von ihnen getroffenen Wohlthätigkeits⸗Arrangements zur direkten Verthei⸗ gen Linwohnern angeregt Petition wegen Belegung der Stadt mit 
lung 1 die Berungläten 5 Neurode. 0 g Militär abzulehnen ſei. Zur Errichtung des Denkmals für den Freiherrn 


. Iv. Stein wurden 15 Thlr. bewilligt. 
„* [Verdienſtliches.] Es war von einem Vorſtandsmitgliede der con 


titutionellen Reſſource bei Liebich der Vorſchlag gemacht worden, zum Bg R 

len der e in Volpersdorf und Schlegel ein Gartenjeit im Handel, Gewerbe und Ackerban. 

Kreiſe der Geſellſchaft zu arrangiren. In der Vorſtandsſitung am Sonn- K Stockholm, 20, Juli. Schweden hatte ein jo anhaltend kaltes und 

abend hat man es aber für angemeſſen befunden, aus dem disponiblen Ver⸗ regniges Frühjahr und ſo'ſchlechtes Wetter im Sommeranfang, daß man 

mögen der Geſellſchaft eine gewiſſe Summe für den erwähnten wohlthätigen allgemein befürchtete, der Segen der Felder und der Jahresertrag derſelben 
würden verloren ſein. Da ſtellte ſich in den letzten Wochen im ganzen Lande 


Zweck zu uberweiſen und wird noch in dieſer Woche eine Generalverſamm⸗ 
lung einberufen werden, um die Genehmigung dazu zu ertheilen. das ſchönſte Wetter mit treibendſter Wärme ein und verſchwunden ſind nicht 


+ [Brämiirung.] Geſtern beim Appell der Feuerwehr fand die erfte| nur alle Bekümmerniſſe wegen der Ernte, ſondern es iſt die faſt gewiſſe 
Prämienvertheilung an diejenigen Mannſchaften ſtakt, welche ſich bei dem] Ausſicht vorhanden, daß wir bei dem vorzüglichen Stande der Felder auf 
Feuer auf der Hummerei ganz beſonders ausgezeichnet hatten, wobei der] den reichſten Segen rechnen konnen. Die Heuernte, welche eine großere 
Branddirettor eine angemeſſene und krftige Ansprache hielt. Der Feuer: Ausbeute gegeben, als ſeit Menſchengedenken, it bei dem ſchönen Wetter 
mann Gasde empfing für ſeine heldenmüthige Rettung von 5 Menſchen | beitens 1 racht worden. — Wir haben voriges Jahr in Schweden mehr 
eine Belohnung von 15 Thlr.; zwei Oberfeuermänner, die ſich überaus um: als eine Million Tons Kornwaare ausgeführt; dieſes Jahr rechnen wir auf 
ſichtig beim Durchſchlagen von Mauern, wodurch ebenfalls einige Einwohner eine weit größere 3 zumal im Auslande die Vorzüglichkeit unſerer 
des gefährdeten Hauſes gerettet wurden, bewieſen hatten, jo wie ein anderer] Kornfrüchte immer mehr bekannt wird u. ſ. w. 
Feuermann erhielten jeder 10 Thlr. 27 fi 1 Hering.] Di N W b 
— elVerſchiedenes.] Die 4. Serie der Patzal ſchen Stereoskopen⸗Aus⸗ Mi von choltland, den erflen ce . eee : 
ſtellung iſt nur noch bis zum 2. k. M. zu ſehen, um dann einer fünften den Die Qualität deſſelben, beſonders auch die Form bes Fiſches iſt ſchön — 
latz zu räumen. Wie alle bisher gezeigten, enthält auch dieſe herrliche auch, wie bei den erſten Zufuhren ewöhnlich noch halb voll halb ohl 
andſchaftsbilder, merkwürdige Bauwerke und plaſiiſche e die | fallend. Gehandelt iſt davon noch nͤchts man fordert 12%, Thlr. tranſito 
in ihrer Totalität von wunderbarer Wirkung ſind, wie z. B. bei dem Pano⸗ Für alten ſchottiſchen Fullbrand ermäßigten Inhaber die Forderung auf 
rama von Wien. Die nächſte Serie hat ſi das heutige Italien zum Vor⸗ 10% Thlr tranſ. Neuer ſchottiſcher ullbrand auf Lieferun J Fol e chot⸗ 
wurf genommen, und wird uns alle die Punkte vorführen, die in unſern Ta⸗ tiſcher Berichte und vermehrter Nanu hier feſter Abgeber halten auf 
en eine Rolle geſpielt haben. — Ein früherer Bewohner des Weidendammes 11 Thlr. tranſ“, bezahlt wurde für Auguſt⸗September⸗Lieferung 1010 
uhr neulich vom Kaffeehauſe aus in ſeiner Gondel über die Oder, wurde Thlr. tranſ letzterer Preis wird noch vergeblich geboten. Großer und llei⸗ 
von der ſtarken Strömung erfaßt und machte eine unfreiwillige Fahrt ner Vaar⸗ 5% Thlr. tranſ. gefordert. Fetthering ohne Umfas. Neuer Kauf⸗ 
über den ſogenannten Steindamm. Nur feine Geiſtesgegenwart rettete manns⸗ 8974 Thlr. trans efordert kleinere Gattungen fehl Rüftens 
ihn, jo daß er mit dem bloßen Schreck davon kam, während die an: 47—4 1 nach Qualität . 55 5 
weſenden Gäſte des Schneider'ſchen Etabliſſements ihn unrettbar verloren,“ 
„London, 24. Juli. [Indigo Quartal Auktionen.] Die dritte 


glaubten. . 

# luUnglücksfall.] Heute Vormittags 10 Uhr fiel von der Serie der diesjährigen großen Ver aufungen (prompt 6. Okt.), wurde geſtern 
neben dem ehemaligen gräflich Renard'ſchen Palais Befinden, nach Neſaltet Be A lee 
der Oder führenden Treppe ein 7 Jahr alter Knabe, Sohn des Buch:] Das Aſſortiment war im Ganzen vortrefflich, und namentlich in Bengal 
drucker⸗Gehilfen Menzel, ins Waſſer und verſchwand ſpurlos. Das ꝛc. bot fi Gelegenheit dar, alle Qualitäts⸗Abſtufungen, welche für Export 
Kind hatte beim Spiel mit andern Knaben ein ſogenanntes Papier- | oder inländ. Conſumtion geſucht fein mochten, in reichlicher Auswahl zu 
ſchiſſchen ſchwimmen laſſen und dabei das Gleichgewicht verloren. Die kaufen. Auch von Kurpah waren mehrere größere Serien W Farb⸗ 


süe ii a „ il bengal⸗ähnlich vorhanden; ; N ) 
betreffende Familie ift in letzterer Zeit vom Unglück hart heimgeſucht gedalt, em e at in — — — un) mittel un nee 
worden, da erſt vor 14 Tagen ein Kind derſelben am Schlagfluſſe 


zufinden. 
plötzlich geſtorben iſt. 


bat die Pforte das Recht gar nicht, ſich in die Verwaltungs⸗Angele⸗ 


die Pflicht, Druſen und Maroniten ganz frei gewähren zu laſſen.) Der 
beyruter Correſpondent des „Nord“ fügt dieſem Aktenſtücke hinzu, daß 
der chriſtliche Kaimakam eine Ereatur Kurſchid Paſcha's ſei und gar 
keine Vollmacht habe, im Namen der Maroniten ſolchen Frieden zu 
ſchließen; überdies habe die Geiſtlichkeit und der größere Theil der 
Uakils und vornehmen Chriſten die Unterzeichnung des Vertrages 


Provinzial - Beitung. 


5 Breslau, 30. Zuli. [Tagesbericht.] Auf der 
Rückreiſe von Gräfenberg traf heute Mittag kurz vor 1 Uhr 
Se. Maj. König Maximilian von Baiern mittelſt Extrazuges 
der oberſchleſ. Eiſenbahn über Neiſſe und Brieg kommend, hier 


75 der Lage des Artikels an ſich ſeit den Mai⸗Auktionen, außer dem 
im Monat Juni raſcher wie ſonſt erfolgten Eintreffen der neuen Zufuhren 
von Calcutta und einer, übrigens nur unbedeutenden, Abnahme der Ablie⸗ 


Nr. 34 aus einer mittelſt Nachſch eöfmeten Bodenkammer, 1 weißer] ändert; die Berichte über die neue Bengal-ıc. Raccolte blieben auch mit den 

e v 2 Paar ße e . a ae 198 E 92 4 ae letzten! 105 1 10 bin verſprechend, et Ben dene Shen waren 
nu er un aar weiße Strüm S. gez.; in der tiv echte Berichte über den i Cultur ei 

Nacht Fin 27. zum W. d. M. das von den auf dem Neubau, Kleinburger und c ; Stand der dortigen Cultur eingetroffen, 

Chauſſee Nr. 9, denne Zimmerleuten dort zurückgelaſſene Handwerks- 


ort (Fortfegung in der Beilage.) 
eug, als: 2 ſog. Stechbeutel, 2 Hobel, 1 Zimmerart, 1 Handſäge und 1 
ee 35 elde 


Mit einer Beilage. 


. 1 wi. 


Breslau, 29. Juli. 3 1 a Geſtohlen wurden: van ferungen für inländ. Conſumtion und Export, nichts zu deſſen Nachtheil ges 
N el g 


t weniger wurden Klagen laut aus den Pflanzungen in Guatimala, 


— 


mau eee ge 


nn 
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Derr 


Da - ö 


1723 


Beilage zu Nr. 353 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 31. Juli 1860. 


3 (Sortiebung.) h 

wo man d. J. in Folge von ungünſtiger Witterung eine bedeutende Be: 
ſchränkung des Ertrags in Ausſicht ſtellt. 2 

Von dem Total⸗Quantum von 15,207 Kiſten wurden, größtentheils jedoch 
erſt in der zweiten Hälfte der Auctionen, 6309 K. vor dem Aufgebot zurück 
gezogen, und der Reſt von 8898 K., welcher wirklich vorkam, beſtand in fol⸗ 
genden Gattungen: 5688 K. Bengal ꝛc., 500 K. Oude, 1710 K. Kurpah und 
1000 K. Madras. Durch Ueberbieten der Eigner wurden davon 3006 K. 
eingerufen, und 5892 K. fanden effectiv im Auctions⸗Lokale Nehmer. Außer⸗ 
dem hat aber gleichzeitig ein nicht unbeträchtlicher Umſatz in zurück gezoge⸗ 
nen Partien und eingerufenen Looſen aus der Hand ſtattgefunden, welcher 
das Total des verkauften Quantums nach den Angaben der Mäkler auf ca. 
7000 K. bringt. Hiervon wurden, wie man ſchätzt, ca. 5500 K. für Export, 
der Reſt von 1500 K. für inländ. Conſumtion und den Wiederverkauf ge⸗ 
nommen. 


1 Breslau, 30. Juli. 15 5 Die Börſe war ſehr animirt- für 
National⸗Anleihe 

62½ Geld, Credit 74 ½ bezahlt und Geld, wiener 1 784 —78% be: 
e kt, Oppeln⸗ 


Breslau, 30. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ ed 


Rüböl etwas matter; loco 11% Thlr. Br., 11% Thlr. bezahlt, pr. Juli 
1 1 Au ne 11 hlr. 
r., Oktober⸗November 11% Thlr. Br. 


pr. Juli 17% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. bezahlt und 


er 16% Thlr. Gld., 


Das heutige Marktgeſchäft war in allen Getreidearten ſehr mäßig und mit 


Bodenlägern keine Aenderung erlitten; beſte Mahlgerſte 56—57 Sgr. bez. 


aller übrigen Sorten bei geringen Zufuhren und ſchwachen Offerten | 


Weißer Weizen 85—88—93—96 Sgr. 
ap l Braz . 3 0 
eizen mit Bruch 72—76—78 „ 
gn oe 62—66—68—71 „ f nach Qualität 
Roggen, neuer 54 —60—66—69 „ uns 
Serie RE Ne 37—40—45—52 „ 
S 25—27—30—32 „ Gewicht 
Koch⸗Erbſen ——. 54565860 1 
. werten 46—48—50—52 „ 
FFF 36—38—40—43 „ 


Oelſaaten reichlich angeboten und nur exquiſite Qualitäten Winterraps 
holten über höchſte Notiz. Winterraps 75—80—85—90—93 Sgr., Winter: 
rübſen 88—90—93—95—97 Sgr., Avel 88—90—93—95—97 Sgr., Schlag⸗ 
Leinſaat 65—70—75—78—80 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüboͤl ftauend; loco 11% Thlr. Br., 11% Thlr. bezahlt. pr. Juli und 
Nusser 11% Thlr. Br., Auguſt-September 11% Thlr. Br., September⸗ 

ktober 11% Thlr. Br. 

Spiritus feſt, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten beider Farben waren die Angebote geringfügig, aber 
auch der Begehr nur ſchwach, und der Werth unverändert. 

Rothe Kleeſaat 9—10—11—114—12 4 Thlr. = 
Weiße Kleeſaat 11 13—15—16—18 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 771 —8—84—8 / Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 30. Juli. Oberpegel: 17 F. 8 3. Unterpegel: 7 F. 6 3. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 2. Auguſt. 
J. Commiſſions⸗Gutachten über den Plan und Koſtenanſchlag für 


Ausnahme von Roggen, der etwas niedriger erlaſſen wurde, haben die Preiſe! den Wiederaufbau der St. Salvator Kirche; über die beantragte Ab: 


Die Verlobung 
unſerer älteſten Tochter Ida mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn David Cohn aus Breslau, 
beehren wir uns allen Verwandten und Freun⸗ 


löſung der auf den Grundſtücken Nr. 48 der Weißgerbergaſſe und 
Nr. 19 der Nicolaiſtraße haftenden wiederkäuflichen Zinſe; über das 
erlangte Meiſtgebot für die zum Abbruche beſtimmten Gebäude auf 
dem Grundſtücke Nr. 29 am Graben; über eine Anzahl Geſuche in 
Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten. — Bewilligung von Zuſchüſſen zu 
unzureichenden Ausgabe⸗Etats pro 1860. — Wahl eines Reviſors der 
ſtädtiſchen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe, eines Vorſtehers für die kath. Ele⸗ 
mentar⸗Schule II. und der Schiedsmänner für zehn Stadtbezirke. — 
Nachträgliche Genehmigung der im vorigen Jahre bei den Kirchen⸗ 
und Stiftsgüter⸗ Verwaltungen vorgekommenen Mehrausgaben. — 
Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. [575] 

II. Commiſſions⸗Gutachten über den vorgelegten Pachtvertrag um 
die für die höhere Toͤchterſchule zu St. Maria Magdalena benöthigten 
Raume; über die Anträge: a) das Aequivalent, welches die Stadt an 
das hieſige kath. Schullehrer⸗Seminar für den Unterricht der in die 
Seminar⸗Uebungsſchule aufgenommenen Armenſchüler zahlt, von 3 auf 
400 Thaler zu erhöhen, b) zu baulichen Einrichtungen an und in dem 
Schulgebäude Nr. 12 der Neuen Kirchſtraße die Summe von 537 
Thalern ertraordinär zu bewilligen. — Erklarung über die in dem 
Grundſteine des neuen Stadthauſes niederzulegende Urkunde. — Be⸗ 
willigung einer Badereiſe⸗Unterſtützung. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. e Der Vorſitzende. 


Für die durch Ueberſchwemmung Verunglückten im Kreiſe 
Neurode haben wir ferner erhalten: Böttchermeiſter F. 20 Sgr. Unge⸗ 
nannt 10 Sgr. J. H. 1 Thlr. G. M. 1 Thlr. Kaufm. S. 1 Thlr. Sa⸗ 
nitätsrath Dr. Grötzner 3 Thlr. Von einer jungen Dame in einer kleinen 
Geſellſchaft in Maſſelwitz eig 2 Thlr. Friedr. Friedenthal und Stadt⸗ 
rath Dr. Friedenthal 40 Thlr. Paſtor Höfer in Pogarell bei Brieg 1 Thlr. 

[724] Expedition der Breslauer Zeitung. 


= Wiese Joh. Chriſt. Gottl. Börner in Nierj [1109] Verein jun ger Kauf eute. 
Verlobung: Frl. Olga v. Priesdorff mit 


Heute, den 31. Juli, Abends 8 Uhr: 
Unterhaltung im Vereins-Locale. 


Musikalisch-deelamatorische 
Gäste haben nur gegen Karten Zutritt. 


In der Heyn'ſchen Buchhandlun in Gör⸗ 
litz erſchien und iſt durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen: [767] 


von einem Knaben beehre ich mi 


heſſe in 


den ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. E. Euter 30. Juli 1860. 
[1104] S. Caſſirer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
da Caſſirer. 
avid Cohn. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Juliet mit dem Kaufmann J. Ahreusberg 
in London beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

London, 23. Juli 1860. 

[1084] A. Goldſchmidt und Frau. 


Die Verlobung meiner Tochter Bertha 
mit Herrn Jacob Freund hier beehre ich 
mich Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 31. Juli 1860. [1093 

Johanna Pick, geb. Wiener. 


Geſtern Abend 10% Uhr ſchenkte mir meine 
liebe Frau, Minna geb. Wieſe, einen ge: 
ſunden kräftigen Sohn, was ich theilnehmen⸗ 
den Bekannten ganz gehorſamſt mittheile. 

Poſen, den 29. Juli 1860, [759] 

Gundel, Lieutenant. 


Die geſtern Früh 3 Uhr durch Gottes 
Beiſtand erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Marie, geb. Regenbrecht, 
Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hier: 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 30. Juli 1860. 

[773] Profeſſor Dr. Galle. 


Heute Nachmittag um 2 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Clara, geborene Neugebauer, 
von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Dies zeige ich allen Freunden und 
Verwandten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch ergebenſt an. 

Lewin, 28. Juli 1860. ME 

[1083] Kinkeldey, Kreisrichter. 


Die heute Nachmittags 7 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Flora, 
geb. Jaffe, von einem muntern Knaben, 
zeige ich Verwandten und ame: ftatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, 29. Juli 1860. 1090] 

Wilhelm Horwitz. 


— — . —wBH— —＋—2— 383 
Heute Früh 3% Uhr verſchied an Bruſt⸗ 
waſſerſucht im 53. Lebensjahre unſer verehr⸗ 
ter Amtsvorſtand, der 1 Poſt⸗Director 
err Karl Berkhahn. Geliebt und ge⸗ 
achtet von uns Allen — wird ſein Andenken 
unausloſchliſch unter uns fortleben. [763] 
Ratibor, den 28. Juli 1860. 
Die Beamten des königl. Poſt⸗Amts. 
— — . ęæ üU 2]Jx-—x—X— 


Heute Früh halb 4 Uhr ſtarb mein guter 
Bruder, der Bodkreiten Carl Berkhahn, 
im 53. Jahre ſeines Lebens, an Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht. Dieſe traurige Nachricht feinen Freun⸗ 
den und Bekannten. 

Ratibor, den 28. Juli 1869. 


762 G. Berkhahn. 


[1108] Todes: Anzeige, 

Nach längern Leiden ftarb in vergangener 
Nacht 1 Uhr unfere geliebte Schweſter, Schwä⸗ 
* und Tante, Luiſe Gärtner. Dieſen 
ür uns ſchmerzlichen Todesfall * Freun⸗ 
den und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, ftatt beſonderer Meldung ergebenſt an: 

Die lt 16500. 
Breslau, den 30. Juli 1860. 


Todes: Anzeige. 1082] 
Vorgeſtern ſtarb nach kurzem Krankenlager 
meine innigſtgeliebte Frau Noſalie, — 
Leiſer, in noch nicht vollendetem 33ſten Les 
Wal Ich beweine ein treues biederes 
Weib und meine vier unmündigen Kinder 
eine ſorgſame und liebevolle Mutter. Freun⸗ 
den und Verwandten widme ich dieſe betril⸗ 
dende Anzeige mit der Bitte, mir ihre ftille 
Theilnahme nicht zu verſagen. 
Breslau, den 30. Juli 1860. 


Louis Cohn. 


amiliennachrichten. 
Ehel. 3 Hr. Herrmann Kurtz 
it Frl. Emma Siebelts in Breslau. 
Geburt: Ein Sohn Hrn. Klemptnermſtr. 
Breslau. 
odesfälle: Hr. Oberſt a. D. Frhr. von 
idliz⸗Kurzbach in Beuthen a. O., Hr. Pa⸗ 


dem Prem.⸗Lieut. Hrn. v. Woyna in Colberg. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Major von 
Tiedemann in Danzig, Hrn. Hauptmann von 
Behr in Düſſeldorf, eine Tochter Hrn. Predi⸗ 
ger Dittmarſch in Pammin, Hrn. Paſtor Ber⸗ 
thold in Schwiebus. 

Todesfälle: Hr. Hauptm. a. D. Schaem 
in Berlin, gem Rittergutsbeſitzer Elbe geb. 
Caſtner in Carnitz. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 31. Juli. (Gewöhnl. Breife.) 
Drittes Gaſtſpiel der kgl. hannoverſchen Hof⸗ 
Opernſängerin Frau Eugenie Michaelis: 
Nimbs: „Fidelio.“ Oper in 2 Akten, 
nach Bouilly und Sonnleithner von Treitſchke. 
Muſik von L. van Beethoven. (Leonore, 
Frau Eugenie Michaelis⸗Nimbs.) 

Mittwoch, 1, Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Auf allgemeines Verlangen wird die kgl. Hof: 
Schauſpielerin Frau Marie Kierſchner 
noch einen zweiten Gaſtrollen⸗Cyclus geben. 
Neu einſtudirt: „Frauenkampf.“ Luft: 
ſpiel in 3 Akten, nach Eugen Scribe von 
Olfers. (Gräfin Autreval, * Marie 
Kierſchner.) Hierauf: „Die Schwäbin.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von J. F. Caſtelli. Julie, 
Frau Marie Kierſchner.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 31. Juli. (Kleine Preiſe.) 
„Wer ißt mit?“ Vaudeville⸗Poſſe in 
1 Akt, nach Deſaugier's: „Le Diner de 
Madelon“ von W. Friedrich. Hierauf, zum 
erſten Male: „Die beiden Grenadiere.“ 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen, nach dem Fran⸗ 
Bun des Patrak von W. Fogel, — 
nfang des Konzerts 4 Uhr. Anfang der 
Theater⸗Vorſtellung 6 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Inſtrumental⸗Konzert. 
Um 8 Uhr: [777] 
Vorſtellung in der Mrena. 


Konzert - Anzeige, 
Kattowitz, Donnerſtag, den 2. Auguft. 
Zu dem im Saale des „Hotel de Pruſſe“ 
ſtattfindenden Konzert ladet ergebenſt ein: 
7 Schwauntzer, 
Pianiſt u. Lehrer am Conſervatorium 
in Berlin. 


Seiffert in Rosenthal. 


Morgen Mittwoch 1. Auguſt 


Drittes Garten-Feſt, 


eclatante Illumination des ganzen 
artens, 
geſchmackvolle Beleuchtung der einzelnen Blu: 
men und Blumen⸗Anlagen, in welchen ge⸗ 
ſchmackyolle Dekorationen durch Transparente, 
Konzert à Ia Strauss, 
Neſtauration » la erte, 
ausgezeichnetes Lagerbier vom Eis. 
Auf. des Konzerts 4 Uhr. Entree à Perſon 
[1101] 24, Sgr. 


Geſchaͤfts⸗Verlegung. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal habe ich nah Oh⸗ 
e iunRE 35 verlegt, und mit dem heu⸗ 
tigen Tage eröffnet. [1081] 

Heinrich Friemel, Uhrmacher. 
Gleichzeitig empfehle ich goldene u. ſilberne 
Anker⸗, Cylinder⸗ u. Spindel⸗Uhren, 
jo wie pariſer, Regulateur⸗, Rahmen: 
und Schwarzwälder⸗ uhren zu den ſolide⸗ 
ſten Preiſen. 


Nachdem Herr Lachapelle (Seminarien⸗ 
ſtraße Nr. 4 u. 5) in der hieſigen Kirche an 
den Altären, Bilderrahmen u. . w. die Ver⸗ 
4 und Staffirarbeiten auf das Ge⸗ 
chmackvollſte, Gediegenſte und zu mei 
nen Preiſen ausgeführt hat, kann ich denſel⸗ 
ben zu dergleichen Arbeiten umſomehr rekom⸗ 
mandiren, als er ſich ſelbſt durch ſeine Per⸗ 
ſonlichkeit und Manieren empfiehlt. Die Ma⸗ 
lerei in Holz und Marmor ließ er durch Herrn 
Horſtmann meiſterhaft ausführen. 

Hünern, den 28. Juli 1860. 1769] 

raf v. Hoverden. 
Eine Kirſchbaum⸗Servante 


iſt preismäßig zu verkaufen Tauenzienplatz 
Nr. 9, 3 Stiegen. [1106] 


u einer außerorbentlihen General⸗Verfammlung auf Donnerſtag, den Tien 
3 Abends 7 Uhr im Kutznerſchen Lokale, werden hiermit die geehrten Mit Babe 
eingeladen, 76 
Zweck iſt die Beſchließung: ob und welche Unterſtützung für die durch Ueberſchwem⸗ 
mung Verunglückten aus dem Kaſſenbeſtande zu bewilligen iſt? 3 
Der Vorſtand der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource bei Kutzner. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1, Auguſt d. 5 ab treten für Garnfendungen im Stettin und reſp. Breslau⸗ 
Warſchauer⸗Vereinsverkehr nachſtehende ermäßigte Frachtſätze in Kraft: 1776 


pro Ctr. Einzelgut: Wagenladungen: 
Stettin⸗Warſchau 49 Sgr. 5 a 44 Sgr. 5 Pf. 
Breslau⸗Warſchau 30 Sgr. 8 Pf. 25 Sgr. 8 Pf. 


Breslau, am 27. Juli 1860. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sonntag, den 5. Auguſt 


auf der Oppeln⸗ Zum arabıt nach Herrmannshain bei 
Zawadzki zu dem dort ſtattfindenden Konzert der Tarnowitzer 
8 
Abfahrt von Oppeln 2 Uhr Nachmitags, 

Abfahrt von Tarnowitz 1 Uhr = 
1 Rückfahrt nach beiden Richtungen Abends 9% Uhr. - 
„Die Billets zur Hin⸗ und Rückfahrt von Tarnowitz, reſp. Oppeln nach Herrmannshain 
à 10 Sgr. (ohne Unterſchied der Wagenklaſſen) werden bis „ Stunde vor der Abfahrt 
verkauft. Die Plätze 1. und 2. Klaſſe werden nach der Priorität der Billetnummer beſetzt. 
Bei ungünſtiger Witterung oder ungenügender Betheiligung werden die Extrazüge vertagt, 
und die Billets zurückgenommen. 768] 
Oppeln, den 28. Juli 1860, Betriebs⸗Direktion. 


Die Güter⸗Verwaltung der Herrſchaft Gwosdzian bei Guttentag D/S. offerirt, wie in 

früheren Jahren, ſo auch in dieſem Jahre folgende 3 den boch Pi 

1 4 mit 5 Sgr. über den en Bres⸗ 

1 Probſteier Stauden⸗Roggen, lauer Marktpreis am Lieferungstage 

ab Boden. — Der Originalſamen iſt direkt von einem Landgutbeſitzer aus der Probſtei 
bezogen worden. 

öͤchſten Bres⸗ 


2) Spaniſchen Doppel⸗Roggen, . 


oden. 
im vor. Jahre aus Kalliuowitz bezogen, zum hödjten 


3) Korrens⸗Roggen, Breslauer e 1 4200 Seile 

1 erſte Ernte, direkt bezogen, r. pr. Scheffe 

4) Schwediſchen Roggen, ab Boden. — Dieſe enn eichnet ſich, 

obwohl erſt Ende Oktober v. J. geſäet, durch ſtarke Beſtockung und ausgezeichnete Länge 
des Halmes aus. 

Beſtellungen werden der Reihenfolge nach ausgeführt. — Auf Verlangen wird gegen 
billigſt berechnete Vergütigung die Beforderung des beſtellten Roggens bis zur nächſten 
Eiſenbahn⸗Station der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn übernommen. Ebendaſelbſt ſtehen 300 
Stück 3 und 4jährige Hammel, ſtarker Statur und wollreich, zum Verkauf. 572 


Unglaublich, aber doch wahr! 


Ein Buch (24 Bogen) fein ſatinirtes Briefpapier in Octav 1 Sgr. 3 Pf., 2, 2% 
bis 3 Sgr., in Quart 2 Sgr. 3 Pf., 3, 4 bis 5 Sgr. 
Ein Buch feinſtes Canzleipapier 2, 2%, 3, 4 bis 5 Sgr. Ein Buch gutes Con: 
ceptpapier 1%, 2, 3 bis 4 Sgr., empfiehlt 735] 
die bekannte billige Papier⸗Handlung von J. Bruck, Nicolai⸗Straße Nr. 5. 


Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Kalk⸗Geſellſchaft zu Op⸗ 
peln empfiehlt ihren vorzüglich reinen und ergiebigen Kieltſcher Kalk zum 
Bauen und Düngen, desgl. ihren hydrauliſchen Oppelner Kalk. (Agentur für 
Breslau bei Herrn M. Nitſchke, oberſchl. Bahnhof und Brüderſtraße.) [436] 


Die Obſt⸗Niederlage von J. F. Caſt in Stuttgart 


übernimmt und effectuirt Lieferungen in allen Quantitäten württembergiſcher Tafel⸗Früchte 
und Tafel⸗Trauben, ſowie in Wirthſchafts⸗Obft, ſowohl in ſaftgrüner als con⸗ 
ſervirter Waare — auf ſchon jetzt oder längſtens bis ult. Auguſt gemachte Beſtellungen, 
unter Garantie vorzüglicher Waare, prompter Bedienung und couranter Preiſe. 
Muſterſendungen von ½ Ctr. in grünen Früchten und Trauben und / Ctr. in Back⸗ 
Obſt, Obſt⸗Mark, Geſälz und Säften, in Obſt⸗Weinen und eingemachten Früchten, ſtehen ge⸗ 
gen portofreie Einſendung oder unter Nachnahme des Betrages zu Dienst [624] 


Das conceſſ. Hühneraugen⸗Pflaſter von Kaſt, 


welches ſich ſeit vielen Jahren als eines der vorzüglichſten Mittel, zur Vertilgung der Hüh⸗ 
neraugen, Froſtballen und eingewachſene Nägel Lewährt hat, ift ſtets vorräthig zu haben, 
n Breslau in der Handlung des Herrn Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42. [234] 


200 Ctr. Prima weiße Kartoffelſtärke 


ſind verkäuflich bei der Stärkefabrik des Dom. Giesmannsdorf bei Neiſſe. 


Töpferei⸗ und Haus ⸗Verkauf. 


Familienverhältniſſe halber ir in einer belebten Kreis⸗ und Garniſonſtadt Niederſchle⸗ 
ſiens eine gangbare Töpferei, verbunden mit bedeutender Ofenfabrikation, zu verkaufen, oder 
auch zu verpachten. — Die zugehörigen Gebäude beſtehen in maſſivem ſehr geräumigen 
Wohnhauſe (Eckhaus), Brennhaus eb Ofen, Niederlagen ꝛc, und haben nach beiden Sei: 
ten eine ſehr bedeutende Front. (71) 
NB. Das Grundſtück eignet ſich durch gute Lage auch zu jeder anderen Benutzung. Der 
Kaufpreis iſt 3000 Thaler. Auf frankirte Anfragen ertheilt Selbſtkäufern bereitwilligſt jede 
zu wünſchende weitere Auskunft, F. A. Semtner in Neuſalz a. O. 


mit 5 Sgr. über den 
lauer Marktpreis am 


[1100] 


* * 


E. Göbel (Oek.⸗Comm.⸗Rath), über 
Preiſe u. Werth des ſchle⸗ 
ſiſchen Bodens in der Gegen⸗ 
wart, mit Rückſicht auf den Landgüter⸗ 
Verkehr. 77 Sgr. 


Amtliche Anzelgen. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der eg Inhaber der Handlung C. Bal⸗ 
damus u. Comp. in Berlin, Kaufm. Carl 
Baldamus daſelbſt, hat gegen den Kaufm. 
Emanuel Falk bei uns eine Wechſelklage 
wegen 300 Thlr. ya 6 Proz. Zinſen ſeit dem 
21. Mai 1860, 2 Thlr. 10 Sgr. Proteſtkoſten 
und 1 Thlr. Proviſion angebracht. 

Zur Beantwortung dieſer Wechſelklage und 
zur weitern mündlichen Verhandlung wird 
der früher in Berlin wohnhaft geweſene, jetzt 
ſeinem Aufenthalt nach unbekannte Kaufm. 
Emanuel Falk auf 
den 26. Oktober 1860, Mittags 12 
Uhr, in unſerem Sitzungsſaale der Deputation 
im I. Stock hierdurch unter der Warnung 
oͤffentlich vorgeladen, daß im Fall feines Aus⸗ 
bleibens die in der Klage angeführten That⸗ 
ſachen für zugeſtanden erachtet und gegen ihn, 
was daraus folgt, für Recht erkannt werden 


wird. 
[971] 


Breslau, den 11. Juli 1860. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung. I, Deputation II. 


DSubhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Teichgaſſe unter Nr. 1d. belegenen, auf 
20,751 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 6. Septbr. 1860, Vm. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. . Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruch bei uns anzumelden. Gleich⸗ 
zeitig werden alle unbekannten Realpräten⸗ 
denten aufgefordert ſich bei Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 287 

Breslau, den 17. Februar 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Breslau. 

Das dem Friedrich Schneider gehörige, 
unter Nr. 107 zu Lehmgruben belegene Gars 
tenſtück von 28 QgRuthen mit dem darauf er⸗ 
richteten, noch nicht völlig ausgebauten 9 
abgeſchätzt auf 7157 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. zu⸗ 


folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 


Bureau III. B. einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 4. Sept. 1860, V.⸗M 11 % Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Paritius 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche 7 5 einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 25. Januar 1860. [286] 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


E [969] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Karl Rother zu Reinerz iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin 

auf Mittwoch den 15. Auguſt 1860, 

Vormittags 9 Uhr, vor dem Kommiſſar 

Herrn Kreisgerichts⸗Rath Fiebig im Zim⸗ 

mer Nr. 15 unſeres Geſchäftslokals 
anberaumt worden. : ; 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder wer zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothelenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme 
an der Beſchlußfaſſung über den Akkord bes 


rechtigen. 5 
Glaz, den 26. Juli 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes, 


— 


— 


Gi... 


7 


„Einem hochgeehrten, reiſenden Publikum 


[970] Bekanntmachung. 

Die zweite ordentliche Lehrerſtelle am 
hieſigen Gymnaſium iſt erledigt und fordern 
wir geeignete Kandidaten hierdurch auf, ſich 
um dieſe Stelle bis zum 1. September d. J. 
bei uns bewerben zu wollen. 17 

Der Bewerber würde ein, als Religions⸗ 
lehrer (incl. des Hebräiſchen) qualificirter 
Schulamts⸗Kandidat, der zugleich die philolo⸗ 
giſche Fakultas für die obern Klaſſen eines 
Gymnaſiums beſitzt, ſein müſſen, und würde 
die Uebernahme des fraglichen Lehramts zu 
Michaelis d. J. wünſchenswerth ſein. . 

Das Gehalt der Stelle beträgt jährlich 
550 Thaler. 

Guben, den 23. Juli 1860. 

Der Magiſtrat. 


Landwirthſchaftliches. 

Die Verſuche, welche in dieſem Frübjahre 
mit der von dem bieligen Dominial⸗Schmiede⸗ 
meiſter Herrn C. Welz konſtruirten und ge: 
bauten Säemaſchine zum Drillen des 
Eichorien⸗, Runkelrüben⸗, Mohrrü⸗ 
ben⸗ und Mais⸗Saameus im Großen 
hier gemacht worden, ſind von einem ſo außer⸗ 
ordentlichen Erfolge geweſen, daß ich mich ver⸗ 
anlaßt fühle, dieſe Maſchine, welche ſich auch 
durch ſehr ſaubere Arbeit und ſoliden Preis 
auszeichnet, dem landwirthſchaftlichen Publi⸗ 
kum zur weiteren Verbreitung beſtens empfeble. 
Dieſe Maſchine, ſo wie die damit beſtellten 
Felder ſind jederzeit durch Herrn Welz zu 
beſichtigen, auch bin ich gern bereit, auf porto⸗ 
freie Anfragen das Nähere mitzutheilen. 

Dom. Hundsfeld im Juli 1860. [1103] 

W. Moriz⸗Eichborn. 


Nothwendiger Verkauf. (82 

Das den Seilermeiſter Schwillinsky'ſchen 
Erben gehörige, unter der Hypotheken⸗Nr. 281 
5 gelegene Ackerſtück, nebſt einem Kalk⸗ 


teinbruch und zwei Kalköfen, abgeſchätzt zu⸗ 
olge der nebſt Hypothekenſchein im unſerem 

ll II. einzuſehenden Taxe auf 6340 Tha⸗ 
ler ſo 

am 5. Dez. d. J. von VM 11 ½ Uhr ab 
an unſerer Gerichtsſtelle öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Tarnowitz, den 18. Mai 860. 5 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 

1113 ür Zahnvatienten 
bin e ab ununterbrochen tägl. 
Vorm. 9—11, Nachm. 3—5 Uhr in meiner 
Wohnung, Altbüßerſtr. 42, zu ſprechen. 

Fr. Krauſe, lönigl. Aſſiſtenzarzt a. D. 

und prakt. Zahnarzt. 


Bekanntmachung. [670] 

Ein lehnfreies Landgut von über 2000 
M. Areal, gelegen 7 Meilen von Frankfurt, 
6 Meilen von Berlin, im Preiſe von 65,000 


Thlrn., wünſcht Beſitzer — rein aus Fami⸗ 7 


lien⸗Rückſichten mit einem Hauſe in Breslau 
bei 8— 10,000 Thlr. zu, zu vertauſchen. Das 


Geſchäft iſt boͤchſt reel, Hypothe en nur 2 und 


war von Inſtituten, die Ernte gut, die 
Schaferei bochfein. Mit dem Geſchäfte iſt be⸗ 
traut: der Kaufmann L. Stumpe in Für: 
ſtenwalde, wohin man ſich franco zu wenden. 


ar Beſitzer eines bedeutenden Güter⸗Com⸗ 
plexus in Schleſien, deſſen Boden vor⸗ 
ch f zum Rübenbau ſich eignet, beab⸗ 


ichtigt ſeine, auf demſelben befindliche, m ein= |# 


gerichtete und mit dem erforderlichen Inven⸗ 
tar vollſtändig verſehene Rüben⸗Zucker⸗ 
Fabrik vom Beginn der nächſten Campagne 
ab zu verpachten, iſt auch bereit, dem Pächter 
die Lieferung eines jährlichen Rübenquantums 
von 30—40,000 Centnern zuzuſichern. 5 

Pachtluſtige, welche den Beſitz eines genü⸗ 
enden Vermögens nachzuweiſen und auf Ver⸗ 
angen eine Caution zu beſtellen im Stande 
ſind, wollen ihre Adreſſen unter der Chiffre 
A. Z. 63 bis zum 10. Auguſt d. J. an die 
Expedition der Bresl. Ztg. franco einſenden. 


Guts⸗Verlauf. 


Eine 5 Meilen von Breslau belegene Be⸗ 
ſitzung von circa 250 Morgen guten Bodens, 
mit einem hübſchen geräumigen Wohnhauſe, 
ſo wie ein Bauergut iſt 85 verkaufen. 
heres auf portofreie Anfragen unter II. J. 
poste restante Kath.⸗Hammer per Trebnitz. 


1029 Guts⸗Verkauf. 3 
Ein Landgut in einer belebten Gegend Mit: 
telſchleſiens, 2 Meilen von der Kreisſtadt, 7 
Meilen von Breslau an der Breslau⸗Oſtrower 
Chaufjee belegen, beſtehend in ca. 100 Morgen 
Acker, Wieſe und Gartenland, enthaltend gu: 
ten Boden und vortreffliche Wieſe, auch ganz 
eignet und berechtigt zu einer Waſſermüh⸗ 
en⸗Anlage, mit vollſtändiger Ernte und gutem 
Wirthſchafts⸗Inventarium, iſt erbtheilungs⸗ 
alber aus freier Hand bald billig zu verkaufen. 
nzahl. gegen 3000 Thlr. Kaufluſtige werden 
gebeten, ihre Adreſſen unter Chiffre F. P. II. 
poste rest. franco Feſtenberg anzugeben. 


In Liegnitz 
Große Aultion von 


guten 


Oelgemälden 
Freitag, den 3. Auguſt 


Vorm. 10 Uhr in der Pianofortehand: 
lung des Herrn Franz Seiler, Ring 
Nr. 25, erſte Etage. 

Bis dahin ſind die Oelgemälde daſelbſt 
zur Anſicht aufgeſtellt. 5 [772] 
Liegnitz. Wirbach, 
Auktions⸗Kommiſſar. 


mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 
das frühere Kretſchmerſche Hotel auf 
dem neuen Ringe bierjelbjt pachtweiſe über: 
nommen und 1 mit Fremdenzimmern 
auf das comfortabelſte eingerichtet habe. In⸗ 
dem ich ſtets für gute Speiſen und Getränke 
zu ſoliden Preiſen, ſowie für prompte Bedie⸗ 
nung beſtens Sorge tragen werde, empfehle 
ich mein Gaſthaus nie Beachtung. 
Ratibor, den 20. Juli 1860, [631] 
L. Holetzek, Gaſtwirth. 


Nä⸗ 


—— ——— 


— — 


umfaſſenderer Weiſe nachzukommen. 


Breslau, den 30. Juli 1860. 


Buchhandlungen zu haben: 


prakt. Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer, 
Mit einem Kärtchen der 
8. 15 Bog. 


empfiehlt: [1077] 


einer Wein: und Bierhalle, in der für 
empfiehlt: 11098 3 


Gibbs u. Sons in London empfingen 
billigſt: 


1687 


Für die Beſucher von Keinen. 


m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſ 


Eleg. 
Ein treuer ſicherer Führer für Alle, welche dieſen heilbringenden Kurort beſuchen, 
nicht nur in Bezug auf den Gebrauch der Heil-Anſtalt und die zu beobachtende Diät, 
ſondern auch in Bezug auf ökonomiſche Einrichtung (Bohrung, 

Für Freunde der Natur wird die genaue Beſchrei 

reizende Umgebung mit ſpezieller Angabe der Wege, eine willkommene Beigabe ſein. [151] 


Neueſte amerikan. Flaſchen⸗Kork⸗Maſchinen, 
welche in einer Stunde mindeſtens 300 Flaſchen verkorken, 
Guſtav Schlegel in Breslau, 


Hotel garni zur „Stadt Warſchau“, 


Schmiedebrücke Nr. 16, Ecke der Kupferſchmiedeſtraße, 
neu und komfortable eingerichtet, in lebhafter Geſchäftsgegend der Stadt, verbunden mit 


1724 


von 


D. L. Kohn. 


ienen und in allen 


0 : [4 U 
Der Rurgaſt in Reinerz. 

Eine überſichtliche Darſtellung der äußern und innern Verhältniſſe von Reinerz 
und feiner Umgebung, mit beſonderer Rückſicht auf den Gebrauch der Kurmittel 
und die dabei zu beobachtende Lebensweiſe von 
Dr. Gottwald, 


Kommunal: und II. Bade⸗Arzte in Reinerz. 
Umgegend von Reinerz. 
geb. Preis 1 Thlr. 


Kurtaxe, Bekoſtigung ꝛc.). 
ung der zahlreichen Ausflüge in die 


a 17% und 15 Sgr., 
Nitolaifte. 78. 


gute Speiſen und Getränke ſtets geſorgt iſt, 
Ferdinand Görlich. 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


auf franzöſiſch Double-Glacde, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
36] die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nicola=Straße Nr. 5. 


Echten Peru⸗ Guano, 


mit einem Stickſtoffgehalt von 12 ½ à 13%, aus dem Depot der Herren Antony 


und offeriren unter Garantie der Echtheit 


Zeneominierski & Ullrich, 
Breslau, Altbüßerſtraße 61, Ecke Junkernſtraße. 


Echter Probſteier (Ori⸗ 
ginal-) Saat⸗Rog⸗ 
gen und Weizen, 
der bekanntlich das 25ſte 
Korn liefert. 


„Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 
Saat:$etreide entgegen und müſſen den 
Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pro Tonne 
franco beigefügt werden. 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 214 berl. Scheffeln. 


N. Helfft & Co., 


Berlin. Unter den Linden 52. 


ine zweite Sendun 
von 100,000 Stück Amaribo⸗Cigarren 
in gelagerter Waare offeriren 1 t. 
3% Thlr., 100 St. 11 Sgr.: [382] 
Emanuel Danziger u. Co., 
Nikolaiſtr. 81, dicht am Ringe. 


| Kirſchſaft, 
friſch von der Preſſe, empfehlen zum Wirth⸗ 
ſchaftsgebrauch billigſt: [1102] 
Seidel u. Co., Ring 27. 


Stadıfale Heilung 


aller Arten von 


Unterleibs-Brüchen 


Hernien) 

und Heilung faſt aller ſchmerzhaften 
Affektionen, Lähmungen, Harthörigkeit 
und Taubheit durch den Electro⸗ 
Magnetismus. l 

Die Hydrocile (Waſſerbruch) und die 
Varicoeiſe (Krampfaderbruch) werden in 
ſehr kurzer Zeit, erſterer in der Regel 
innerhalb 3 Tagen, ohne Punktion oder 
Abziehen der Flüſſigkeit radikal geheilt. 

Dr. Theviſſen wird hierüber bis 
zum 7. Auguſt in Breslau im Gaſt⸗ 
hofe zum „weißen Adler“ Zimmer 
Nr. 99 zu ſprechen ſein; zur Correſpon⸗ 
denz mangelt die Zeit. 766 


wei elegante Schimmelwal⸗ 


3 lachen, gut eingefahren und 
eritten, jung, fromm und ohne 
ehler, ſtehen wegen Zutritt 


— ͤ—— junger Pferde bei dem Dom. 
Brodotihine bei Trebnitz preismäßig zum 
Verkauf. Die Herren Wiener u. Süskind 
werden auch die Güte haben, nähere Aus⸗ 
kunft zu geben. [987] 


eis —— . > 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 


Preußens und Baierns 
Union. 
Von Ferdinand Fiſcher. 202 


gr. 8. 5 Bog. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 


Stärke⸗Fabrik. 


Die Einrichtung einer Kartoffelſtärke⸗Fabrik, 
nach den neueſten Erfahrungen 7 und 
im beſten Stande, beſtehend aus: Steinreini⸗ 
gungsapparat, Kartoffelwäſche, Reibe⸗, Stoß⸗ 
und Cylinderſieb, Preſſe, Elevatoren, Bottiche, 
Dampftrockenſtube mit 800 Horden, iſt billig 
zu verkaufen und eignet ſich der Ausnutzung 
ſelbſtgebauter Kartoffeln zu hohem Preis und 
des abfallenden Futters wegen beſonders für 
größere Güter. Näheres unter R. G. poste 
restante Breslau. 1092 


Teppich⸗Ausverlauf. 


Eine Anzahl diverſer Teppiche ſoll Neu⸗ 
markt Nr. 4, mit 25 % unter dem Fabrik⸗ 
preiſe, einzeln verkauft werden. [1036] 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Niemerzeile 9 


2 ³·¹A A SCHERER EL TERBETEEn 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


Fat ein Tapiſſeriewaarengeſchäft ſuchen 
wir einen Commis, der im Schattiren 
und Verkaufen geübt iſt. — Bewerbungen 
werden koſtenfrei beantwortet. [1110] 
Ä Schleſ. Central⸗Bürean 
für ſtellenſuchende Handlungsgehilfen 
6 in Breslau. 


N Eine Wirthſchafterin, [1095 
die zugleich mit der Feld⸗ und Viehwirihſchaft 
gut vertraut iſt, polnisch ſpricht und die beiten 
Referenzen zur Seite hat, ſucht jetzt bald oder 
auch für ſpäter ein Unterkommen, Reflekt. 
werden erſucht, Adreſſen unter Chiffre T. 8. 
No. 100 poste rest. Gleiwitz fr. niederzulegen. 


Ein praktiſcher Lehrer, gut muſikaliſch 
wünſcht bald eine Stelle als Hausleh⸗ 
rer oder in einem Inſtitute. Näheres per 
Adr. Herrn Kaufmann R. Einicke, Breslau, 
breite Str. [1114] 


Geſucht wird für eine Fabrik bei Berlin ein 
zuverläſſiger, ſoliden Mann zur Weber: 
nahme der Re eee e und Auf⸗ 
cht mit 350 Tlr. Gehalt und N 
it der Beſetzung Agent Kaufmann R. 
Wilh. Lehmann in Berlin. [560] 


Verlegung und Erweiterung 
Herren⸗Garderobe⸗Magazin 


Hiermit beehre ich mich dem geneigten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage mein Herren- 
Garderobe - Magazin aus der Oblauerſtraße Nr. 7 


nach Ohlauerſtraße 80, vis-a-vis vom Hotel zum „weißen Adler“ 


verlegt habe. — Das gütige Vertrauen, welches das geehrte Publikum bisher mir zu ſchenken gewohnt geweſen, berechtigt 
mich zu der Hoffnung, daſſelbe werde mir auch in meinem neuen Lokale ſeine Gewogenheit nicht entziehen, umſomehr, als 
ſowohl die erweiterten Räumlichkeiten, wie der größere Maßſtab, in welchem jetzt mein Geſchäft ge— 
führt werden wird, mich in den Stand ſetzen, den Anſprüchen meiner Kunden ſo wie des Publikums überhaupt in 


1765 


Daß dabei an meinen wohlbekannten Prinzipien: Solidität, Eleganz und prompte Bedienung 
Nichts verändert werden ſoll, iſt ſelbſtredend, und wie ich lokalen Anſprüchen durch dieſe Verlegung meines Geſchäftes 
Genüge gethan, ſo werde ich auch beweiſen, daß ich auch im Stande bin, den ſich ſteigernden geſchäftlichen Anforderungen 
durch meine Leiſtungen zur vollſten Zufriedenheit zu entſprechen. 5 


D. L. Kohn. 


Ein Commis, welcher polniſch ſpricht und 
bereits im Band: u. Weißwaarengeſchäft 
ſervirt hat, findet vom 1. September over 1, 
Oktober ab, bei mir dauerndes Engagement. 
[1096] H. Langer in Gleiwitz. 


Yfnttändige Mädchen, welche das Weißnähen, 
ſo wie andere feine Arbeiten gründlich er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden Fr.⸗Wilh.⸗ 
Straße Nr. 7, bei Wilhelmine Leistner. 


7 d ²˙ 1 PANERSAEHERSTTERRTER TE 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


11088] Teichſtraße Nr. 2 c. 

find herrſchaftliche Wohnungen, aus 4 Stuben 
und Kochſtube beſtehend, mit oder ohne Stal⸗ 
liehe zu vermiethen und zu Michaelis zu be⸗ 
ziehen. 


Tauenzienſtraße Nr. 32 b. 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung, aus 3 Stu: 
ben, Küche, Entree ꝛc. beſtehend, zu vermie⸗ 
then und Michaelis zu beziehen. Das Nähere 
im Parterre bei Herrn Beyer. [1089] 


Gr geränmige, helle und trockene Remiſe, 
bequem zugänglich, auf oder in der Nähe 
der Ohlauerſtraße gelegen, wird wo möglich 
bald zu miethen geſucht. Offerten nehmen 
entgegen: Georgi und Bartſch, 

[1099] Ohlauerſtraße Nr. 77, 3 Hechte. 


Ein Zimmer mit oder ohne Möbel (ſepar. 
Eingang) iſt billig zu vermiethen und zum 
1. Auguſt zu beziehen am Rathhauſe Nr. 6, 
im dritten Stock. [1091] 


Ein ſehr ſchönes Zimmer, mit auch ohne 

Kabinet iſt ſogleich 41 vermiethen und zu 
beziehen am Neumarkt Nr. 8, zwei Treppen 
vornheraus. [1087] 


Ein großes, helles, freundliches möblirtes 
Zimmer, vornheraus, iſt Albrechtsſtraße 
Nr. 42 im erſten Stock zu vermiethen. [1086] 


En freundliche Stube für einen Herrn iſt 
bald zu beziehen Burgfeld Nr. 12/13. 


ene Nr. 79 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche, Keller 
und Bodengelaß baldigſt oder zu Michelis zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Ei herrſchaftl. Parterre⸗Wohnung iſt dieſe R 


Michaelis für 220 Thlr. jährlich zu ver⸗ 
miethen durch Jüngling, alte Taſchenſtr. 7. 


„ Vorwerksſtraße Nr. 28a. 

iſt im 3. Stock eine Wohnung von 3 Stuben, 
Küche nebit Beigelaß und Gartenbenutzung 
für 96 Thlr., ſowie eine Wohnung im Seiten⸗ 
hauſe für 52 Thlr. zu vermiethen und zu 
Michaelis beziehbar. [1053] 


[11099] Zu vermiethen 
und Michaelis d. J. zu beziehen find zwei 
Geſchäfts⸗Lokale in dem neu erbauten Haufe 
Nikolaiſtraße Nr. 18 und 19. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr J. Sei in dem Tabak: 
und Cigarren⸗Geſchaͤft daſelbſt. 


Das Verkaufs⸗Gewölbe 
Reuſcheſtraße Nr. 34, in welchem jetzt das 
Eiſengeſchäft betrieben wird, iſt von Michaelis 
ab zu vermiethen, eben ſo der Schuhmacher⸗ 
keller. Nähere Auskunft erhält man in den 
betreffenden Lokalen. [1024] 


Die Arbeits: und Lieferungs⸗ 
Unternehmer beim Neubau des 
ſtädtiſchen Arbeitshauſes wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechnungen innerhalb 8 Tagen 
Sterngaſſe Nr. 4 beſtimmt ein⸗ 
zureichen. [966] 

Breslau, den 29. Juli 1860. 
Die Arbeitshaus⸗Verwaltung 


Grätzer Bier. 


Vorzüglich kräftiges und ſchön klares 
Doppel⸗ und einfaches Grätzer 
Bier empfiehlt die Brauerei von [444] 


Carl Bähniſch in Grätz. 
Cotillon⸗Orden 


empfiehlt zu billiniten Preiſen die 
Präge⸗Anſtalt 
von Julius Lerm in Görlitz. 
Beſten 4fachen Eſſig⸗Sprit, a 5 % Thlr., 
Zfachen à 5% 


1 


761] 


Gebind, offeriren: 
Gebrüder Levy u. Co. 


euſcheſtraße Nr. 3 iſt ein Zimmer, zwei 
Fenſter breit, in der erſten Etage zu ver⸗ 
miethen und Michaelis zu beziehen. 
[1105] Julius Rösler, Bäckermeiſter. 


der Erboft, excl. 
[33] 


leine⸗Feldgaſſe Nr. 10a, iſt der ganze zweite 
Stock, beſtehend aus 5 fein tapezirten Zim⸗ 
mern, Entree, Küche u. Zubehör, vom 15. Au⸗ 
auft oder 1. Oktober an zu vermiethen, Näh. 
Große⸗Feldgaſſe Nr. 13, beim Wirth. [10 5] 


Robplat Nr. 1 (em ebene im neu 
erbauten Hauſe find elegante Mittelwoh⸗ 
nungen mit Garten von 50—75 Thlr. zu ver: 
miethen und Michaelis zu beziehen. [1054] 


Kezerberg Nr. 32 iſt die Hälfte der erſten 
Etage, vier Stuben nebſt Beigelaß, für 
160 Thlr. zu vermiethen und Michaelis zu 
beziehen. Näheres im 2. Stock rechts. [1051] 


Kaufmanns⸗ 
1 Küche, 


In ©, 
Laden mit 3 Wohnzimmern, 


Boden, Keller und Brennmaterial: Bes 
hältniß, in der beſten Lage des Ortes, 
worin ſeit 3 Jahren ein lebhaft Geſchäft 


betrieben wird, von mir ſofort zu ver⸗ 
miethen. 
Ruda O.⸗S., den 20. 1 1860. 
908 ulius Weiß. 


Mo gasinftraße Belle vue iſt im erſten 
Stock ein Quartier von 3 Stuben, 
Kabinet, Küche, Speiſe Kabinet, Entree, Gar⸗ 
tenbenutzung uud Zubehör ſofort oder Michaeli 
zu beziehen. 8 1032 


109]! Ein Verkaufsgewölbe 
iſt Schmiedebrücke 43 zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Reuſcheſtraße 17, bei Herrn Müller. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, den 30. Juli 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 90— 94 86 75-80 Sgr. 
dito gelber 88— 92 85 74-78 „ 
Roggen . 68 — 70 67 61-64 

Gerſte . . 50— 54 48 37—40 „ 
Hafer. . . 32— 33 30 26—28 „ 
Erbſen.. . 54— 57 52 46—50 „ 
Preisfeſtſetzung der von der Handels⸗ 


kammer eingeſetzten Commiſſionen. 
abs 71 Sgr. 
Winterrübſen 


94 90 85 — 5 
Sommerrübſen — —— — „ 
Kartoffel⸗Spiritus 17% bz., 17% G. 


28. u. 29. Juli Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nehm. 21. 
Luftdruck bei 0 27/6“//87 27643 27/570 


Luftwärme + 11.7 7 10,7 + 180 
Thaupunkt +85 + 74 + 76 
Dunſtſättigung 77pCt. 76 Ct. 44pCt. 
Wind N O O 
Wetter heiter heiter Sonnenbl. 


Märme der Oder + 15,0 
— —— — — — 


29. u. 30. Juli Abs. 10. Mg.6u. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 002775744 775g eee 


Luftwärme ＋ 13,2 ＋ 108 + 154 
Thaupunkt ＋ 11,7 + 8,6 1 
Dunftjättigung 88 pct. Sgpct. 49pGt, 
— 6 S RB W̃ 
etter ed. Regen trübe große Wolken 
Wärme der Oder N groß ＋ 15,2 


Breslauer Börse vom 30. Juli 1860. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. 


St.-Schuld-Sch3.%] 86 B. 


Freib. Pr.-Obl. 4%] 94½ B. 


Amsterdam fk. S. 142 % bz. Bresl. St.-Oblig. 4 Per Köln-Mind. Pr. |4° | 82% B. 
dito. sa 2M. 1414 G dito dito 44 — Fr.- W.-Nordb.|4 bi 
Hamburg. . . k. S. 150% bz. G. Posen. Pfandb. 4 100 4 G.|| Neisse-Brieger4 | 57% B. 
dito. . 2M. 150 oz, B dito Kreditsch.4 , 91% B || Ndrschl.-Märk. 4 ek, 

London k. S. 6.19% bz. B. dito dito 3, 92½ G. dito Prior. 4 das 
dito 30. 6. 17 % bz.G.\Schles. Pfandb, dito Ser. IV. 5 ne 
Paris 291.29 bz, u B, || & 1000 Thlr. 3%] 89%, B. Oberschl. Lit. A. 3 131½ B 
Wien ö. W. 2.77 „ bz. B. Schl. Pfdb. Lt. A.(4 98 C. ito Lit. B. 3119 % 8 
Frankfurt . 2M.“ — Schl. Pfdb. Lt. B. 4 98 G. dito Lit. C. 38K 131% B. 
Augsburg. — dito dito 3,4 — dito Prior.-Ob. 4 77 
Leipzig — dito dito C. 498 h. dito dito 4 94% B 

Gold und Paplergeld. Schl. Rst.-Pfdb. (48 6. dito dito |3%| 75 % B 
Dukaten 94 / B Schl. Rentenbr. 4 | 96% B. Rheinische 4 dar 
ne en 108% 6. Posener dito. 41 3% G. Kosel- re 4 390% B 
Foln. Bank- Bil |.83% B. Schl. Pr--Oblig.1#41100 G. || dito Prior 5 | — 
Oesterr. Währ. 780% B. Ausländische Fonds. dito dito 44 — 
{ 5 Poln. Pfandbr. 4 88 f. dito Stamm . . | 80% B 
Inländische Fonds. ee |. Oppl.-Tarnow. 4 | 35% B. 
z.-Ob,. — —— 
Freiw, St.-Anl.j4} 81 4 — INinerva . 45 Br 
8 5 4 100% 6 Oest. Nat.-Anl5 | 62% G. Kane — 5 4 144 
to 2 esterr,- 7 . 
dito 1854 1850.4 Bisenbahn-Action, dito Loose 1860| |74,.b.0. 
dito 185915 |106% B. Freiburger .. % G. Warschau- Wiener Eis.-Aet. 


Präm.-Anl. 1854314 116% B. dito 
Die Börsen - 


..4 86 
. bit 867 0. 


69% Rubel per Stüok, 
Commission. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


